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164. Jahrgang

Jnduſtrie- Belaſtung und Bahngeſetz.
Am Sonntagvormittag beſchäftigte ſich der Auswärtige

Ausſchuß des Reichstags zunächſt mit den Geſetzentwürfen
über

die Jnduſtrie-Belaſtung
und über die Aufbringung der Jnduſtriebela-ſtung. Reichswirtſchaftsminiſter Hamm hob einige wich-
tige Geſichtspunkte der beiden Geſetze hervor. Der Gedanke
einer Geſamtbürgſchaft der deutſchen Wirtſchaft für die Re-
parationsforderungen ſei nicht neu. Er habe insbeſondere
ſeinen Ausdruck gefunden im Memorandum der deutſchen
Regierung vom 7. Juni vorigen Jahres, in dem eine
Geſamthaftung von 10 Milliarden Mark mit 5 Prozent Ver-
zinſung jährlich in Ausſicht genommen war. Die Land-
wirtſchaft ſoll nach dem Dawesplan aus dieſer Haftung
ausſcheiden, die Induſtrie einſchließlich der Bergwerke und
der Schifffahrt ſei aber im Sachverſtändigenbericht ausdrücklich
als haftungspflichtig erklärt worden für eine Summe von
5 Milliarden Geſamtlaſt mit 5 Prozent Zinſen und 1 Proz.
Tilgung. Die Jnduſtriebank und ihr Aufſichtsrat wer-
den unter deutſcher Führung ſtehen.
Hierzu ſchloß ſich eine Ausſprache, die ſich beſonders über

die Beſtimmungen, die den Kreis der Belaſteten be-
treffen, erſtreckte. Hinſichtlich des Paragraphen 2 Abſ. 2
des Aufbringungsgeſetzes, der die

Einbeziehung der öffentlichen Betriebe.
in den Kreis der Aufbringungspflichtigen enthält und der
vom Reichsrat geſtrichen worden war, kam es zu umfang-
reichen Erörterungen. Von ſeiten der Regierung wurde
betont, daß ſie auf dieſe Beſtimmung nicht verzichten könne.
Auf Antrag der Abgeordneten Dr. Curtius (D. Vp.) und
Schneider (D. Vp.) wurde beſchloſſen, hier in das Ge-
ſetz einzufügen, daß öffentliche oder dem öffentlichen Ver-
kehr dienende Sparkaſſen dann als werbende Betriebe gel-
ten, wenn ſie ſich nicht auf die Pflege des eigentlichen
Sparkaſſenverkehrs beſchränken. Hierauf wurde Paragraph 2
des Aufbringungsgeſetzes nach der Regierungsvorlage mit
den entſprechenden Aenderungen angenommen.

Angenommen wurde ferner eine Entſchließung des Ab-
geordneten Dr. Becker (D. Vp.), daß die Reichsregierung
bet demnächſter Aenderung der Einkommenſteuer-
geſetze die Abzugsfähigkeit der nach dem Aufbringungs-
geſetz zu zahlenden Jahresleiſtungen und Zuſchläge von
ſteuerpflichtigen Jahreseinkommen vorſehen möchte. Damit
waren die Geſetzentwürfe über die Jnduſtriebelaſtung und
die Aufbringung dieſer Jnduſtriebelaſtung vom Ausſchuß
erledigt. Es folgt

die Beratung des Reichsbahngeſetzes.
Staatsſekretär Vogt (Reichsverkehrsminiſterium) betonte

in der Begründung der Vorlage, es ſei der deutſchen Ab-
ordnung in London gelungen, den deutſchen Charakter der
Reichsbahngeſellſchaft weit ſtärker durchzuſetzen, als es im
urſprünglichen Dawesgutachten vorgeſehen war. Der Ver-
waltungsrat der Reichsbahn, deſſen Vorſitzender immer ein
Deutſcher ſein müſſe, werde in ſeiner Mehrheit deutſch ſein.
Die finanz ielle Belaſtung, die ſich vom vierten Jahre
auf 660 Millionen Goldmark für die Reparationsobligatio-
nen beläuft, werde bei normaler Entwickelung des Ver-
kehrs tragbar ſein.

Abgeordneter Quaatz (Dnatl.) bezeichnete die Belaſtung
der Reichsbahn mit 26 Milliarden als viel zu hoch. Die
Sachverſtändigen hätten die Belaſtungsfähigkeit des Unter-
nehmens weit überſchätzt und die ſchwere Schädigung durch
die Regie im Induſtriegebiet gar nicht berückſichtigt. Durch
die Vorzugsaktien und den Kommiſſar ſei der deutſche
Charakter des Unternehmens ſo gefährdet, daß man von

einem deutſchen Unternehmen nicht mehr reden dürfe. Der
deutſche Generaldirektor ſei durchaus abhängig vom aus-
ländiſchen Kommiſſar.

Reichsverkehrsminiſter Oeſer
wies darauf hin, daß es ſich um eine Zwangslage handle
und daß deshalb die deutſche Reichsregierung nicht alles
nach ihren Wünſchen habe geſtalten können. Der Miniſter
betonte dann den deutſchen Charakter des Unternehmens.

Die Zurückgewinnung der Ruhrbahn ſei für die Reichsbahn
von größter finanzieller Bedeutung.

Reichsverkehrsminiſter Oeſer betont, daß das Reichsbahn-
geſetz international vereinbart ſei und deshalb
jetzt nicht zu ändern ſei. Auch Aenderungen des Perſo-
nalgeſetzes bedürfen, obgleich es nicht international verein-
bart ſei, einer erneuten Beſchlußfaſſung des Organiſations-
omitees und der Genehmigung der Reparations-komm miſſion. Als Ende der Geſellſchaft iſt im Geſetz aus
drücklich das Jahr 1964 genannt. Die Möglichkeit einer Ab-
Arzung dieſer Friſt iſt vorgeſehen durch eine ſchnellere
5 ilgung der Obligationen.

Zum Schluß wurden mehrere Entſchließungen
en, deren Zweck iſt, die

Sicherſtellung der Rechte der BVeamtenſchaft
bei bei der Reichsbahn zu verbürgen. Damit waren die Ge-
etentwürfe über die Reichsbahn und über eine zweite
enderung der Perſonalabbauverordnung erledigt.

Die 5kreſemann-Kede im Reichstag.
verlin, 23. Auguſt. Nach der von den Regierungsparteien
it Beifall aufgenommenen Rede des Finanzminiſters Dr.
uther (ſiehe Beilage) wendet ſich

Dr. Streſemann
i n die äußerſte Rechte und weiſt darauf hin,

gerade von jener Seite immer behauptet worden ſei,

angenom-

Dir Dawes-Geſehe im Auswärkigen Ansſchuß.

die Franzoſen dächten gar nicht daran, das Ruhrgebiet zu
räumen. „Nachdem der franzöſiſche Miniſterpräſident“, ſagte
Streſemann, „von dieſen Dingen in der franzöſiſchen Kammer
geſprochen hat, bin auch ich in der Lage, meinerſeits ohne
die Vertraulichkeit zu verletzen, das wiederzugeben, was er
mir in der erſten Unterredung über die Frage der militä-
riſchen Räumung ſagte. Er wies darauf hin, daß in Che-
quers eine ſchriftliche Vereinbarung zwiſchen ihm und dem
engliſchen Premierminiſter getroffen worden ſei, daß die
Frage der militäriſchen Räumung des Ruhrgebiets in London
nicht erörtert wird. (Lebh. Hört, hört! in der Mitte.) Wir
haben den Weg gewählt, daß die deutſche Delegation in
einem Schreiben erklärte, daß für uns unlösbar verbunden
ſeien mit der Zuſtimmung zum Gutachten: einmal der Fort
fall aller fränzö ſiſchen und belgiſchen Eiſen-
bahner innerhalb des Deutſchen Reiches und die Räu-
mung der Ruhr.

Als Herriot aus Paris zurückkam mit dem Verſprechen der
militäriſchen Räumung der Ruhr in einem Maximum von
einem Jahr, haben wir ihm erklärt, daß ein Verſprechen der
Räumung zu einem Termin in einem Jahr ohne einen
ſichtbaren Anfang dieſer Räumung anzunehmen, für
uns unmöglich wäre. Jn der Oeffentlichkeit iſt, die
Meinung vertreten, daß zwiſchen der franzöſiſchen Regierung
und der deutſchen Delegation über dieſe künftige Geſtaltung
irgendwelche geheime Abmachungen beſtänden. Jch erkläre
das für abſolut unrichtig; wir treten abſolut frei und völlig
ungebunden in dieſe Verhandlungen ein. Unter Hinweis,
wir lehnten alle Verhandlungen über Handelspolitik ab,
weil wir in dieſer Löſung der militäriſchen Räumung keine
ausreichende Gewähr erblickten für den Geiſt der Löſung
der anderen Fragen hat großen Eindruck auf Herriot gemacht.

Nachdem Dr. Streſemann dann auf den „guten Willen“
Herriots verwieſen hatte, den er „durch die Räumung Offen-
burgs und Appenweiers ſinnfällig bewieſen“ habe, fuhr
er fort:

Eine bedeutſame politiſche Frage iſt
das Sanktionsgebiet.

Jch mache Sie aufmerkſam auf das, was Herriot geſtern in
Paris über die Räumung der Kölner Zone geſagt hat.
Die Alliierten wollen, ſoviel ich weiß, am 15. Dezember
zuſammenkommen, um lediglich zu prüfen, ob Deutſchland
den Vertrag erfüllt hat.

An Streſemanns Ausführungen ſchloß ſich noch eine Ge-
ſchäftsordnungsdebatte über die Ausweiſung des
Kommuniſten Dr. Schwarz. Abg. Koch-Weſer (Dem.) er-
klärt namens ſeiner Partei und des Zentrums, der Volks-
partei ſowie der Wirtſchaftspartei, daß die genannten Par-
teien jede Maßnahme des Präſidenten unter-ſtützen werden, die er in Wahrung des Hausrechtes er-
greife (Lärm bei den Kommuniſten: „Schupo! Schupo!“).
Die Deutſchnationalen und die Bayer. Volkspartei ſtimmen
der Erklärung des Abgeordneten Koch zu.

Präſident Wallraf: Nachdem ſich die weitaus große Mehr-
heit des Hauſes der Erklärung angeſchloſſen hat, wird das
Präſidium zur Wahrung der Würde und der Geſchäftsmög-
lichkeit des Reichstages künftig entſprechend verfahren. (Bei-
fall rechts und in der Mitte, Lärm bei den Kommuniſten.)

Die Sitzung war kurz nach 1 Uhr zu Ende. Das Haus
vertagte ſich auf Montag 12 Uhr.

Weder Marrx, noch Luther, noch Streſemann haben aber
den Lauf der Dinge im mindeſten gefördert, nicht einmal
einen Einfluß haben ſie auf die Parteien gewonnen. Die
Entſcheidung bereitet ſich hinter den Kuliſſen vor. Als Reden
aus dem Fenſter waren die Erklärungen der Miniſter doch
nicht wirkungsvoll genug.

Dor einer innernpolitiſchen Kriſe
Während der „Montag“ über die Frage der Haltung der

Deutſchnationalen bei der Reichstagsabſtimmung über die
Dawesgeſetze nichts mitzuteilen weiß, glaubt die „Montags-
poſt“ von einer Aenderung in der Stellungnahme der Deutſch-
nationalen berichten zu können. (2272) Unter dem Einfluß
des Reichstagspräſidenten Wallraf, des württembergiſchen
Staatspräſidenten Bazille und des in Düſſeldorf lebenden

Abgeordneten Neuhaus würde die
deutſchnationale: Fraktion für die entſcheidende Abſtimmung
keinen Fraktionszwang beſchließen, ſondern vielmehr ihren
Mitgliedern die Abſtimmung freigeben.

Ueber die Beratung der deutſchnationalen Ver-
treter aus den beſetzten Gebieten wird folgen-
der Bericht ausgegeben: Jm Reichstag tagte unter dem
Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Wallraf am Sonnabend
der Reichsausſchuß der Deutſchnationalen Volkspartei für das
beſetzte Gebiet. Auf das Referat des Grafen Weſtarp folgte
eine mehrſtündige Ausſprache, an der ſich Vertreter aller
Teile des beſetzten Gebietes und aller Berufsſtände beteilig-
ten und bei welcher der Parteileitung uneingeſchränktes
Vertrauen ausgeſprochen wurde. Sämtliche Reden gipfel-
ten in der Forderung, daß die Entſcheidung über das
Dawesgutachten nicht allein unter Berückſichtigung der gegen-
wärtigen ſchweren Lage des beſetzten Gebietes zu treffen
ſei ſondern auch nach den Jntereſſen des geſamten Vater-
landes, von deſſen Wiedergeburt auch die Zukunft des be-
ſetzten Gebietes einzig und allein abhängt.

Frankreich Jührt die 26 prozentige
kinjußrtaxe ein,

Paris, 24. Auguſt. Havas teilt mit: Herriot hat in
der geſtrigen Kammerſitzung angekündigt daß er einen Ge-

Die Regierungserklürung.
Wer geglaubt hatte, daß die Reden der drei Miniſter vor

dem Reichstage es nur verſuchen würden, das Ergebnis der
Londoner Konferenz als möglichſt vollkommen zu ſchildern,
der hat ſich getäuſcht. Man kann es beſonders dem Reichs-
kanzler nicht abſprechen, daß er bemüht war, den Dingen
ehrlich ins Auge zu ſehen. Offen geſtand er zu, daß wir
in London durchaus nicht das erlangt haben, was wir er-
warteten, und man kann mit der Kritik nur an der Be-
gründung einſetzen, die Marx für dieſen Mißerfolg gab. Auch
die Folgen einer Ablehnung, die der Kanzler ausmalte,
ſind wir müſſen das anerkennen nicht abzuſehen. Was
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther über den Verfall unſerer
Wirtſchaft beim Nicht zuſtandekommen des Londoner Paktes
ſagte, das erſcheint uns auch richtig, aber wir bezwei-
feln, ob dieſe Folgen abgewandt werden können,
wenn wir den Londoner Pakt annehmen. Wir haben uns
ſchon zu oft mit ſchweren Opfern eine Galgenfriſt erkauft,
als daß wir hoffen könnten, wenigſtens diesmal eine end-
gültige Löſung geſchaffen zu haben, wenn noch ſo viele
Punkte dem guten oder vielmehr böſen Willen Frank-
reichs zur Entſcheidung überlaſſen ſind. Die Hoff-
nungen, die Reichskanzler Marx auf freiwillige franzöſiſche
Zugeſtändniſſe äußerte, ſind in jedem Falle übertrieben,
ſie können nicht zur Klärung der Situation beitragen.

Neue Tatſachen zur Beurteilung des Sachverſtändigengut-
achtens und des Zuſtandes, der durch den Londoner Pakt
herbeigeführt werden ſoll, haben die Miniſter nicht an-
geführt. Vor allem beſteht noch heute in der Oeffentlichkeit
Unklarheit darüber, was hinter den Kuliſſen während
der Londoner Verhandlungen innerhalb der deutſchen Dele-
gation vor ſich ging. Dies zu wiſſen wäre doch ſehr lehr-
reich, denn erſt, wenn man weiß, auf Grund welcher Er-
wägungen die deutſche Delegation in London ſich zur An-
nahme entſchloß, kann man wirklich entſcheiden, ob alles
erreicht worden iſt, was zu erreichen möglich geweſen
wäre. Darüber aber hat auch der Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann nichts geſagt. Man hat, im ganzen ge-
nommen, den Eindruck, als ob die Regierungserklärungewn
am Sonnabend in der Hauptſache nach taktiſchen Erwägun-
gen abgefaßt und zum Fenſter hinaus geſprochen worden
waren.

Und taktiſche Fragen ſind es ja auch wirklich, die der Re-
gierung heute die größte Sorge bereiten. Für die Regierung
iſt eben die Frage London ſchon entſchieden, und ſie ſucht
nur nach Möglichkeiten, die getroffenen Vereinbarungen auf
die Wirklichkeit zu übertragen. Sie hat die Schwierigkeiten,
die ihr hierbei begegnen, ſich ſelbſt zu verdanken, denn ſie
ging als Minderheitsregierung nach London und verpaßte
auch während der dortigen Konferenz noch die letzte Ge-
llegenheit, eine Mehrheitsregierung zu werden. Jetzt ſollen
die Deutſchnationalen die Koſten der von der Regierung be-
gangenen Fehler bezahlen. Da ſie das nicht tun wollen,
iſt guter Rat teuer. Man ſpricht zwar davon, daß über den
Landbund und über die Schutzzollgeſetze ein Kaufvertrag
mit den Deutſchnationalen abgeſchloſſen werden ſoll, aber
dieſe Erzählungen ſind auf Grund eingehender Erkundi-
gungen ins Reich der Fabel zu verweiſen. So bleibt als
letzte Möglichkeit die, nur die mit einfacher Mehrheit an-
zunehmenden Geſetze dem Reichstag zur Abſtimmung zu über
laſſen, um das Parlament dann vor der Abſtimmung über
das Eiſenbahngeſetz aufzulöſen, das einer Zweidrittelmehr-
heit bedarf. Man ſcheint dann ſo weit gehen zu wollen, auf
Grund einer etwas gewaltſamen Konſtruktion für den Reichs
präſidenten aus dem 8 45 der Reichsverfaſſung das Recht
abzuleiten, am 30. Auguſt von ſich aus die Unterſchrift
in London zu geben. Ob man deutſche Lebensfragen aber
mit ſolchen Mitteln wirklich wird löſen können, das iſt ſehr
fraglich.
h

ſetzentwurf vorbereite, nach dem für die deutſche Einfuhr
von Frankreich eine

26 prozentige Abgabe
erhoben werden ſoll, analog der Abgabe, die in England er-
hoben wird. Wenn dieſe Maßnahme in Frankreich zur
Durchführung kommt, wird die Abgabe, wie man ſich aus-
drücken könnte, einen Zuſchlag zu den augenblick-
lich auf den deutſchen Waren liegenden Zoll-gebühren darſtellen. Dieſe Maßnahme würde in der
Hauptſache darin beſtehen, daß Frankreich einen Teil der von
Priratlenten den deutſchen Lieferanten bezahlten Gelder für
ſich zurückbehält, d. h. jeder franzöſiſche Schuldner würde,
um eine von einem deutſchen Lieferanten vorgelegte Rech
nung zu bezahlen, dieſem Lieferanten nur 74 Prozent ſeiner
Rechnung bezahlen, während die reſtlichen 26 Prozent zur
Speiſung der Reparationskaſſe an den franzöſiſchen Schatz
bezahlt würden. Durch ein derartiges Verfahren würde
der Transfermechanismus, wie er im Dawesplan
vorgeſehen ſei, erleichtert werden, denn die Summen,
die der franzöſiſche Staat auf dieſe Weiſe erhält, würden dem
deutſchen Lieferanten durch den Generalagenten für die Re
parationszahlung zurückerſtattet werden. Die einbehaltenen
26 Prozent würden alſo wie in England unter ziemlich
gleichen Bedingungen automatiſch vor ſich gehen. Sie wird
keine Beeinträchtigung der Handelsbeziehungen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich bedeuten, und es würden da
durch alle Garantien geſchaffen werden, um zu verhinderu,
daß ſeitens der deutſchen Lieferanten Preisauſfſchläge erfol-

gen, wodurch die franzöſiſchen Konſumenten ſonſt neun be
laſtet würden. Dieſe Einbehaltung ſoll übrigens nicht ſtatt
finden bei Tranſitgütern und Zwiſchenhandelsgütern. Die
Abgabe ſoll ferner nicht erhoben werden für Waren, die vor
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Schulz verſuchte, ein Alibi zu erbringen, die deutſchen Krimi-

ſtellt.

eine kleine, abgeſchloſſene, außerhalb der Landeskirche ſtehende

dem 20. Anguſt 1924 bei deutſchen Häuſern beſtellt worden
ſeien, wenn auf ſie vor dieſem Zeitpunkt eine Anzahlung
geleiſtet worden ſei. Weiter werde die Regierung eine Ab-
änderung des Geſetzes vom 21. April 1921 verlangen, durch
die Frankreich das Recht zur Einbehaltung nach den Ab-
ſchnitten 8 und 9 des Verſailler Vertrages erhalten habe.

Dorßereitung zur Rußrräumung.
Paris, 24. Auguſt. 33 Brüſſel wurde folgende offiziöſe

Note ausgegeben: Die Führer der fränzöſiſchen und
belgiſchen tech niſchen Abordnungen im Ruhr-
gebiet werden in einigen Tagen in Düſſeldorf ein-
treffen, um Beſchlüſſe über die praktiſchen Maßnahmen
zu treffen, welche notwendig ſind, um die wirtſchaftliche
Räumung des Ruhrgebietes vorzunehmen. Doch iſt es wahr-
ſcheinlich, daß von deutſcher Seite bisher nicht vorgeſehen
wurde, an Stelle der Alliierten innerhalb der Friſten zu
treten, deren Feſtſetzung die Deutſchen in London ſelbſt
verlangt hatten.

Vertrauen zu Herriot.
Paris, 25. Auguſt. Die Kammer hat die Beſprechung der

Interpellation über das Londoner Abkommen beendigt und
der Regierung mit 336 gegen 204 Stimmen das Vertrauen
ausgeſprochen. Dies geſchah am Ende der Nachtſitzung. Da
rauf vertagte ſie ſich bis Montag vormittag 10 Uhr.

Ijnclentifizierung Förſters und öchut.
Budapeſt, 25. Auguſt. Nach Mitteilung der Preſſe hat ein

deutſcher Kriminalbeamter, der Schulz perſönlich kannte,
örſter als den Mörder Erzbergers identifiziert. Förſter-

nalbeamten erklärten aber ſeinen Beweis für hinfällig. För-
ſterSchulz wurde der Staatsanwaltſchaft übergeben. Der
ungariſche Juſtizminiſter äußerte ſich dahin, daß die Re-
r den Standpunkt vertrete, daß der Gerichtshof

ber die Auslie ferung zu entſcheiden habe, ſobaldſich herausgeſtellt habe, daß es ſich tatſächlich um den Mörder

Erzbergers handle. Jn dieſem Falle würde die Auslieferung
ordnungsgemäß eingeleitet werden.

England vor einem neuen Wahlkampf.
London, 23. Auguſt. Die konſervative Parteileitung ſandte

an alle ihre Agenten einen Brief, der die Notwendig-
keit vollſter Bereitſchaft für den Wahlkampfunterſtreicht. Sie erwartet offenbar, daß Macdonald nach
Jnkrafttreten des Dawesplanes den Erfolg der Konferenz
parteipolitiſch ausſchlachten will. Macdonald hat ſich mit den
Vertretern der Jnduſtrien, die von einem Erfolge der fran
zöſiſchen handelspolitiſchen Beſtrebungen beſonders bedroht
waren, zwecks Einſetzung eines Ausſchuſſes verſtändigt, der
das Außenamt in dieſer Angelegenheit beraten ſoll.

Mellon in Paris.
Paris, 25. Auguſt. Wie der „Matin“ mitteilt, iſt der

amerikaniſche Schatzkanzler Mellon in Paris eingetroffen.
Er habe ſchon mit politiſchen und Wirtſchaftskreiſen Fränk-
eine genommen und ſich mit einigen Finanzleuten

eſprochen.

Die Unruhen in Neapel:-
Rom, 25. Auguſt. Der außerordentliche Kommiſſar des

Miniſteriums des Jnnern hat ſeine Unterredung in Neapel
beendet und iſt nach Rom zurückgekehrt. Achtzehn Mitglieder
der faſziſtiſchen Hafenpolizei wurden in Haft behalten und
unter Anklage des Mordverſuches und der Plünderung ge-

Blutige Zuſammenſtöße in Caleutta.
London, 25. Auguſt. Reuter meldet aus Caleutta: Wäh-

rend eines Hindufeſtes in Janmashtant verſuchten Fana-
tiker in einen Tempel zu dringen. Die Polizei eröffnete
gegen ſie ein Feuer. Es entſtand ein Gefecht, bei dem
ein indiſcher Beamter, zwanzig Poliziſten und neun Fanatiker
verwundet wurden.

Aus Stadt und Umgebung
Bund Freie Dolſsſärche.

„Am Sonnabend, den 6. und Sonntag, den 7. September,
wird in Merſeburg der Bund Freie Volkskirche (Prov. Sach-
ſen) in Verbindung mit den Freunden Chriſtlicher Freiheit
(Anhalt und Braunſchweig) tagen. Es ſollen drei öffent-
liche Verſammlungen in der Aula des Gymnaſiums ab-
r werden und zwar ſprechen Prof. D. Friedrich

iebergall, Heidelberg: „Gott als Erzieher,“ Privat-
dozent Lic. Dell, Gießen: „Macht und Gewalt als ſozial-
ethiſche Probleme“, Pfarrer Vogel, Leipzig-Böhlitz: „Der
freie Proteſtantismus in der Gegenwart“. Außerdem wird
Prof. Bithorn am Sonntag im Dom einen Feſtgottes-
dienſt, in dem auch der Altenburger Kirchenchor ſingt, ab
halten.

Was will der Bund Freie Volkskirche? Er will nicht
Gemeinſchaft bilden, ſondern er will das ganze öffentliche
und innere kirchliche Leben durchdringen. Der Bund iſt nicht
eine Vereinigung radikaler Stürmer; doch möchte er der

Sehnſucht nach einem friſchen, kräftigen kirchlichreligiöſen
Leben Ausdruck und Möglichkeit zur Betätigung geben.
Die Freie Volkskirche möchte ferner ſich erheben über den
ſo oft einſeitig geführten Kampf politiſcher und kirchlicher
Parteien, damit ſie um ſo wirkungsvoller den Geiſt Jeſu
allenthalben einfließen laſſen kann.

Ohne Rückſicht auf Stand, Gruppe oder Partei will ſie
die Verpflichtung zu echter chriſtlich-ſozialer Geſinnung pre-
digen. Sie ſtrebt endlich danach hin, das Dogma als haupt-
ſächliches Merkmal der Zugehörigkeit zur ev. Kirche auszu
ſchalten, dafür will ſie den Nachdruck auf die innerliche
Geſinnungspflege legen.

Die Septembermiete wieder 62 Prozent.
Der Miniſter für Volkswohlfahrt hat unter dem 16. Au-

guſt 1924 angeordnet, daß es für die Berechnung der ge
ſetzlichen Miete für den Monat September bei ſeiner bis
herigen Anordnung verbleibt. Die geſetzliche Miete beträgt
daher wie im Vormonat 62 vom Hundert der reinen Frie-
densmiete. Hat ein Mieter auf Grund ausdrücklicher oder
ſtillſchweigender Vereinbarung in ſeinen Mietsräumen die
ſogenannten Schönheitsreparaturen übernommen, ſo iſt dieſer
Hundertſatz um 4 Prozent auf 58 Prozent zu ermäßigen.

Gebühren für Aerzte und Zahnärzte. Durch Erlaß des
Volkswohlfahrtsminiſters iſt die Preußiſche Gebührenordnung
für approbierte Aerzte und Zahnärzte mit Wirkung vom
1. Juli d. J. in folgender Weiſe abgeändert worden:
Die Mindeſtſätze der Gebühren in Abſchnitt 2 der Gebühren-
ordnung für approbierte Aerzte und Zahnärzte in der Faſ-
ſung vom 25. April d. Js. werden bis auf weiteres um
20 Proz. ermäßigt, ſofern die dort aufgeführten Reichs-
verſicherungsträger: Krankenkaſſen, Träger der Unfallver-
ſicherung, die Jnvaliden- und Hinterbliebenenverſicherung,
der Angeſtellenverſicherung, die Zahlungspflichtigen ſind. Die
Privatkranken haben danach, wenn ſie nicht Kaſſenmitglieder
ſind, die bisherigen Gebührenſätze zu zahlen. Man darf
wohl annehmen, daß jene Ermäßigung darum verfügt wor-
den iſt, weil die Lebenshaltung der Bevölkerung ſich immer
mehr verſchlechtert.

Beſtrebungen auf Herabſetzung der Fernſprechgebühren.
Die Frage einer Ermäßigung der Fernſprechgebühren iſt
in der Sitzung des Verwaltungsrats der Deutſchen Reichs

poſt zur Erörterung geſtellt worden. Die Poſtverwaltung
teilte hierbei mit, daß ſie zurzeit finanziell noch nicht in
der Lage ſei, einer Gebührenermäßigung näherzutreten. Auf
Beſchluß des Verwaltungsrats ſoll die Poſt jedoch erneut
die Finanzgebarung ihrer Telegraphenabteilung überprüfen
und ſobald es ihre Geldlage geſtattet, die Gebühren unter
Angleichung an den allgemeinen Preisabbau herabſetzen.

BVerufswechſel abgebauter Beamter. Der Preußiſche Mi-
niſter für Handel und Gewerbe weiſt, wie der amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, in einem Erlaß an die
Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten darauf hin, daß
eine große Zahl von Beamten, die durch den Perſonal-
abbau des Reiches, des Staates und der Gemeinden aus
ihrer Tätigkeit herausgeriſſen worden ſind, für die deutſche
Wirtſchaft auf Grund ihrer Erfahrungen noch gute Dienſte
leiſten können, wenn ſie ſich durch eine Zuſatzausbildung'
hierfür die nötigen Kenntniſſe aneignen. Er warnt aber vor
dem Eintritt in überfüllte Berufe und empfiehlt ſolchen
Beamten dringend, ſich an die öffentlichen Berufsberatungs
ſtellen zu wenden, die in der Regel mit dem öffentlichen
Arbeitsnachweis verbunden ſind. Die Vorbereitung auf die
neue Tätigkeit wird vielfach durch den Beſuch der Fach-
und Berufsſchule erfolgen können. Die Träger der ge-
werblichen und kaufmänniſchen Schulen, die Berufsberatungs-
ſtellen und die Direktoren der ſtaatlichen Fachſchulen ſind

daher erſucht worden, der Beratung und Schulung der abge-
bauten Beamten ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken und Wün-
r der Beamtenorganiſationen nach Möglichkeit entgegenzu
ommen.

Silberjubiläumsſeier des Sportvereins von 1899.
Die feſtlich geſchmückten Räume des „Caſino“ erlebten am

Sonnabend abend die feierliche Begehung des 25jährigen
Stiftungsfeſtes des hieſigen Sportvereins 99, der als äl-
teſter Pionier der Merſeburger Sportbewegung am 23. Au-
guſt auf ein Vierteljahrhundert treueſter Arbeit im Dienſte
des Sportes zurückblicken konnte. Daß dieſe in ihrem End-
zweck zur Ertüchtigung unſeres deutſchen Volkes und zum
hohen Anſehen unſerer Vaterſtadt nicht umſonſt geweſen
iſt, beweiſt die an Erfolgen auf jedem Sportgebiet reiche
Vereinsgeſchichte des Jubilars. Der Wert aller Leibesübungen
iſt in der Gegenwart ein erhöhter und bleibt nicht nur in
der Kräftigung des Körpers beſtehen, ſondern in der Bil-
dung des Geiſtes und Schulung aller geiſtigen Kräfte. Der
Sport bietet die beſte Brücke zum Ausgleich aller Gegenſätze
und hat daher auch hohe ſoziale Bedeutung. Daß uns
dieſer deutſche Sport noch recht lange in ſeiner ſtändig
wachſenden Ausdehnung und in ſeinem weitverzweigten Ge-
biet erhalten bleibe, daß er uns zu Nutzen und Segen
für unſer Vaterland gereichen möge das iſt der Wunſch,
den auch Herr Studienrat Dr. Kaminsky, der 1. Vor-
ſitzende des Jubiläumsvereins, in ſeiner trefflichen Rede
zum Ausdruck brachte. Brauſend erſcholl das ehrlich-treue
Bekenntnis zum deutſchen Sport in dem kräftig aufge-
nommenen dreifachen Sportruf. Alsdann nahm der erſte
Vorſitzende eine Anzahl Ehrungen für die dem Verein
naheſtehenden verdienſtvollen Perſönlichkeiten unſerer Stadt

vor, nachdem bereits am Freitag anläßlich des äußerſt har-
moniſch verlaufenen Herrenkommerſes die Ehrungen den
tüchtigſten Vereinsmitgliedern zuteil geworden waren. du
Ehrenmitgliedern des „Sportvereins 99“ wurden für ihre
außerordentlich großen Verdienſte um den Verein Herr Ober-
bürgermeiſter Herz og, Herr Bürgermeiſter Dr. Moſſe.
bach und Herr Oberinſpektor Kampfrad ernannt. m
Namen der Ausgezeichneten richtete unſer Stadtoberhaupt
herzliche Worte des Dankes an den Verein und übermittelte
ihm gleichzeitig die aufrichtigen Wünſche des Magiſtrate
der Stadt Merſeburg. Außerdem ſprachen von den Ver-
tretern anderer Sportvereine die des hieſigen B. C. „Preu-
ßen“, des Halleſchen Sportvereins 98 und des Halliſchen F. C,
„Wacker“ herzliche Glückwunſchworte und überreichten wert
volle Jubiläumsgeſchenke. Zahlreiche ſchriftliche und tele
graphiſche Glückwünſche, die zur Verleſung kamen, bewieſen
dem Jubilar, daß man allenthalben ſeiner gedacht und
ſeine Arbeit für ſolch lange Jahre im Sportsleben ſehr
wohl zu würdigen weiß!

ümrahmt war dieſer offizielle Feſtakt im Programm von
einer ſehr ſinnreich a Vortragsfolge, die reiche
Unterhaltung bot. Als Sängerin war Frau Luiſe Wieſe
Halle gewonnen worden, die mit ihren allerliebſten Liedern
(von Brahms, Martin Frey u. a.) reichſten verdienten Bei-
fall erntete, ſo daß ſie ſich zu einer Zugabe entſchließen
mußte. Unſer Merſeburger Künſtler, Herr Fritz Buſch,
war ihr ein verſtändnisvoller Begleiter am Klavier. Das
ſtattliche Orcheſter erfreute unter bewährter n ſeines
tüchtigen Dirigenten Klockmann durch zahlreiche muſi-
kaliſche Vorträge, von denen beſonders auch das Lied für
TrombaSolo (Herr Walther) „Stolzenfels am Rhein
applaudiert wurde. Herr Walter Eckardt fand als rüh-
riger 2. Vorſitzender des Vereins zu Beginn herzliche Worte
der Begrüßung, die in dem Gelübde ausklangen, treu auch
fernerhin zu dem Wahlſpruch des Vereins zu halten: „Jn
Treue feſt, in Eintracht ſtark, deutſch bis ins Mark!“

Ein ſchneidiger Militärmarſch leitete dann zu dem zweiten
Teil des Feſtprogramms über, der die überaus zahlreich Er-
ſchienenen (darunter auch noch einige Gründer des Ver-
eins von 1899) im Feſtball noch einige Stunden in froher
Jubiläumsſtimmung vereinte. Dem Verein aber, der nach
der großzügig angelegten und harmoniſch durchgeführten
Jubiläumswoche nunmehr in weiterem Schaffen an die Arbeit
geht, ſei auch an dieſer Stelle nochmals gedankt und herz-
lichſter Glückwunſch verbunden mit der Hoffnung ausge-
ſprochen, daß ſein Wirken auch weiterhin geſchehe zu Nutz
und Frommen unſeres Volkes und Vaterlands ſowie unſerer
Heimatſtadt Merſeburg

Stadttheater Halle. Der als Eröffnungsvorſtellung des
St dttheaters am Donnerstag, den 28. Aug. 1924 (Goethes
175.Geburtstag), zur Aufführung gelangende 1. Teil des
„Fauſt“ wird eingeleitet durch die „Fauſt-Ouvertüre“ von
Richard Wagner. Dirigent: Generalmuſikdirektor Erich Band.

Ab Montag können die Stammkarten an der Kaſſe des
Stadttheaters in Empfang genommen werden. Zu gleicher
Zeit beginnt auch der Vorverkauf von Tageskarten für die
erſte Woche der neuen Spielzeit.
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Zoologiſcher Garten Halle.
Cita, das Schimpanſenweibchen, iſt die letzte Woche im

Zoo, ſie wird Anfang September mit ihrem Beſitzer, Herrn
Prof. Dr. Giogni-Polonio, nach Locarno in Italien zurück
reiſen. Zwei Sonntage iſt ſie alſo nur noch in ihrem poſſier
lichen Treiben zu beobachten. Jm Terrarium ſind ſelt-
ſame Gäſte eingekehrt, zwei Stück der ſüdamerikaniſchen
Leguane, deren groteskes Aeußere dem Beſchauer alle Mär-
chen von Drachen und. Baſilisken klar werden laſſen. Die
Tiere ſind ungefähr 1 Meter lang, wovon auf den gerten-
artigen Schwanz über die Hälfte fällt. Die Leguane ſind
reine Vegetarianer, leben auf Bäumen in waſſerreichen
Gegenden und verſtehen außerordentlich geſchickt zu ſchwimmen
und zu tauchen. Sie gelten bei
amerikas als ganz beſondere Leckerbiſſen und werden haupt-
ſächlich als Faſtenſpeiſe hoch geſchätzt. Sonntag nachmi,tag
und abend finden wie bisher die Konzerte ſtatt, nachmittags
vom Beamtenorcheſter und abends unter der Leitung ſeines
Kapellmeiſters Benno Plätz vom Wittekindorcheſter. Abon-
nenten haben freien Eintritt.

Verwaltungsſonderzug nach Vad Blankenburg (Thür.).
Am 14. September verkehrt ein Verwaltungsſonderzug
4. Klaſſe von Halle und Leipzig nach Bad Blankenbur
(Thür.) und zurück. s werden Wagen mit Bänken ge
ſtellt, ſo daß für jeden Reiſenden ein Sitzplatz geſichert iſt.
Zu dem Sonderzug werden in Halle, Merſeburg Leip-
zig Hbf., Leipzig-Gohlis, Leipzig-Möckern und Leipzig
Leutzſch Fahrkarten zum Preiſe der Sonntagsrückfghrkarten
ausgegeben. Die Fahrpreiſe betragen für Hin und Rück
fahrt von Merſeburg oder Leuna 4,70 Mk. Der Fahrkarten-
verkauf beginnt am Möntag, den 1. September und wird
am Freitag, den 6. September, 6 Uhr nachmittags, oder ſchon
früher geſchloſſen, wenn der Sonderzug ausverkauft iſt. Bei
der Fahrkahrtenausgabe in Leunag können Fahrkarten Merſe
burg--Bad Blankenburg beſtellt und abgeholt werden. Der
Zug wird in folgenden Verkehrszeiten durchgeführt: ab Halle

Die Tierfreundin,
Eine Jdylle von Magdalena Eiſenberg.

Jn unſerer Zeit der ſeeliſchen Zerſetzung berührt es immer
doppelt erfriſchend einen Menſchen von unverfälſchtem Ge-
müt zu finden. Und dies Glück ſollte mir heute zuteil werden.

ch hatte meine Marktbeſorgungen erledigt und begab mich
nach dem Magiſtrat, um einen Brief meines Mannes abzu-
eben. Um das richtige zu finden, klopfte ich beim
ortier. Zu meinem Erſtaunen öffnete mir eine Frau das

winzig kleine Stübchen, in dem ſie wie eine Schildwache
ihres Amtes waltete.

Nachdem ſie mir freundlich Auskunft gegeben und ich mich
Pahne dankend verabſchieden wollte, drangen aus dem kleinen

aum die ſchmetternden Töne eines Kanarienvogels, daß ich
freudig überraſcht ſtehen blieb, gefeſſelt von der wahrhaft
perlenden Melodie, wie ſie nur ein „echter Harzer Edelroller“
zuſtande bringen konnte.

„Ach, Sie haben einen Kanarienvogel,“ ſagte ich erfreut.
Da leuchteten ihre Augen. „O ja, haben Sie auch einen?“

„Nein,“ ſagte ich, „aber ich liebe Tiere.“
Und da ging dem rundlichen Weibchen das Herz ganz auf

und über:
„Das merke ich ſchon. Wollen Sie ein bißchen herein-

kommen und ſich den Sänger anſchauen? Elf Jahre habe
ich ihn ſchon.“ Damit machte ſie eine einladende Bewegung,
und ich trat ein. Aber ich erſchrak ein wenig, denn ich wurde
von einem energiſchen „Blaff!“ empfangen, das von keinem
Kanarienvogel herrühren konnte. Ein Hund, lang wie ein

agdhund, aber mit einem faſt bis auf die Erde reichenden
ängebauch, ſtand in gemütlicher Rundung mitten imStübchen.

„Wohnen Sie denn hier?“ fragte ich.
„O nein!“

Die gemütliche Frau lachte.
„Oh, zu Hauſe habe ich noch mehr. Einen großen Kater.

Der möchte natürlich immer gern mit, und wenn ich heim-
komme am Abend, dann iſt erſt große Begrüßung. Er frißt
nicht eher, als bis er mich von allen Seiten umſchnurrt
hat. Ach, ich möchte ihn ja auch ſo gerne mitnehmen. Aber
es geht doch nicht. Dann müßte ich ja den Vogel zu Hauſe
laſſen, und der iſt doch ſo an Menſchen gewöhnt. Der
würde ſich ja einfach totbangen.“ Ganz ſchwermütig ſprach
ſie die letzten Worte.

„Und da ſchleppen Sie ſich jedesmal mit dem Vogel
bauer hin und her?“ fragte ich neugierig.

Aber da lachte ſie mich geradezu aus:
„Jm Vogelbauer? Um Himmelswillen!“
„Ja, worin transportjeren Sie ihn denn
„Doch ganz einfach im Pompadour.“
„Nicht möglich. Und das läßt er ſich gefallen
„Warum nicht?“ Und nun gab ſie ſich Würde, weil ſie

zu fürchten ſchien, ich könne womöglich von ihrer Art mit
Tieren umzugehen, einen falſchen Begriff haben. „Oh, was
meinen Sie, ich bin dreißig Jahre Mitglied des Berliner
e le hvereins geweſen und weiß, wie man Tiere be-
andelt.“

Und dann erzählte ſie mit gefalteten Händen:
„Jch nehme immer nur notleidende Tiere. Meinen Kater

fand ich halb verendet auf dem Kirchhof. Er war eigent-
lich bloß noch Kopf und ein Endchen dran. Tiere haben
ja Herz und Seele. Vielleicht dachte er, ſie möchten ihn da
begraben. Und die da“ ſie wies auf den Hund, der
ſoſort merkte, daß von ihm die Rede war, „ja für die war
die Kugel ſchon gegoſſen, es fand ſich nur niemand, der
das Henkeramt, ihn totzuſchießen, übernehmen wollte. Mein
alter“ hier zeigte ſie auf ein gelbliches Fell, das einem
Stuhlſitz zum Polſter diente „war gerade geſtorben und
ich auf der Suche nach einem neuen, und da kam ich gerade

„Jch meinte nur, weil Sie die Tiere bei ſich haben.“ zur rechten Zeit, nicht, Lottchen?“ Sie ſtreichelte das dicke

Tier zärtlich, und der Hund machte einen Verſuch, ſich an
ihr hochzurichten, der aber an der Fettleibigkeit ſcheiterte.
Und rührend ernſthaft nickte ſie dabei mit dem Kopfe.

Da konnte ich der guten Frau, bevor ich ging, nur warm
die Hand drücken, ſagen konnte ich nichts. Nur einen letzten
Blick warf ich noch auf das Vogelbauer, zwiſchen deſſen
dünnen Drahtſtäben verlockend ein Stückchen Pfannkuchen
und ein Stückchen Speck ſteckte, daneben, wahrſcheinlich zum
Nachtiſch, ein Stückchen Apfel und ein Stückchen Apfelſine.
O du glücklicher kleiner Schlemmer! Aber du biſt wenig-
ſtens dankbar und belohnſt deine Gönnerin durch deinen herz
erquickenden Geſang.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Oskar Hagen nach Amerika berufen. Der durch die Händel

Opern-Feſtſpiele in Göttingen und die hierdurch bewirkte
Wiedergewinnung der Händelſchen Opern für die deutſchen
Bühnen bekannt gewordene Profeſſor der Kunſtgeſchichte Dr.
Oskar Hagen in Göttingen begibt ſich ſoeben nach
Amerika, wo er an der Staatsuniverſität Madiſon Wisvenſin
und von da aus als Gaſtprofeſſor an verſchiedenen anderen
Univerſitäten der Vereinigten Staaten KunſtgeſchichtsVor-
leſungen halten wird. Seine Händel-Opern-Bearbeitungen
„Julius Cäſar“, „Rodelinde“ und „Xerxes“ ſind in den
Bühnenvertrieb der Firma Ed. Bote u. G. Bock in Berlin
übergegangen. Die mit ſo großem Jntereſſe bei den dies
jährigen Göttinger Feſtſpielen aufgenommene heitere Oper
G. F. Händels „Terxes“ wird als erſte Neuheit im Laufe
des Oktober an der Staatsoper in Dresden zur Auf
führung gelangen. Für die nächſtjährigen Händel Opern
Feſtſpiele in Göttingen iſt die Oper „Radamiſtho“ in Aus
ſicht genommen. Bekanntlich wird in dieſer Spielzeit auch
in Halle Händels „Rodelinde“ in der Bearbeitung Oskar
Hagens zur Aufführung gelangen.
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Ehemalige 188er haben ihr 2. Regimentsfeſt am 4. und
z. Oktober in Erfurt und laden alle ehem. Angehörigen dazu
ein. Es findet ein Feſtabend am Sonnabend, den 4. Ok-
tober im Saale des „Schützenhauſes“ ſtatt. Am Sonntag,
en 5. Oktober iſt eine Morgenfeier und Heldenehrung

in der Kirche geplant, daran ſchließen ſich ein Frühſchoppen
und Konzert, am Abend Feſtball. Adreſſen
und Zuſagen an W. Gleitz, Erfurt, Moritzwallſtraße 181
Spenden auf Poſtſcheckkonto 4819. Erfurt, Stadtſparkaſſe,

Konto ehem. 188er. lWarnung für Auswanderer. Die Verhältniſſe für Ein-
wanderer nach Braſilien ſchildert ein deutſcher Auswan-
derer jetzt in einem Brief an die Reichsſtelle für das
Auswanderungsweſen: „Als wir in Rio an Land kamen,
ingen uns ſchon die Augen auf. Hunderte von Deutſchen

in zerriſſenen und zerlumpten Kleidern umlungerten den
afen und bettelten. Am Hafen konnten wir uns überhaupt

nicht ſehen laſſen, da wir dauernd von den Deutſchen ange-
bettelt wurden. Die Lebensverhltäniſſe ſowie Kleidungs-
ſtücke uſw. ſind ungeheuer teuer. Die troſtloſen Zuſtände
ind nicht in Worte zu kleiden. Bei der Abreiſe drängten
ich wieder Hunderte von Deutſchen an den Hafen und bettel-
ten für die freie Rückfahrt. Der Kapitän des Dampfers
hat 34 ohne Bezahlung mitgenommen Ein Deutſcher wurde
dreimal von Bord gewieſen. Zwei hatten ſich in Schließ-
körbe verſteckt und kamen erſt nach fünf Tagen zum Vor-
chein. Jch kann nur dringend vor einer Ausreiſe nach

Braſilien warnen.“
Kunckfunkrogramm.

Welle 452 Meter.
Leipziger Meßamts-Sender.

Dienstag, den 26. Auguſt 1924.
11.40 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten.
1 Uhrenm.: Börſen- und Preſſebericht.
1.45 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten
5--6.30 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle, unterbrochen

durch die „Beyerſtunde“ und den Vortrag von Frau von
Bomsdorf-Leibing: „Frauenknoſpen.“

7.30 Uhr nm.: Vortrag: Paul Voß, ſtellv. Direktor desLeipziger Meßamtes: „Die Leipziger Meſſe als Fundament
der deutſchen Wirtſchaft.“

8.15 Uhr nm. Rheiniſcher nung und Klang.
Das Leipziger Männerquartett, die Herren: Paul Siegen

bach (1. Tenor), Kurt Schwerdt (2. Tenor), Andreas Jrion
(2. Baß). Die Rundfunk-Hauskapelle.

1. Rheiniſche Weiſen (Die Rundfunk-Hauskapelle).'

9 J Das Sir Es ein n Klangan eorg Nägeli; as Herz am ein, Es liegt eineKrone Edwin Schultz. z h
(Das Leipziger Männerquartett).

3. Ein rheiniſches Mädchen, beim rheiniſchen Wein, Haſt
du geliebt am ſchönen Rhein Paul Hoppe.

(Paul Siegenbach).
4. Rheiniſche Weiſen (Die Rundfunk-Hauskapelle):
5. a) Loreley: Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten,

Friedrich Silcher; b) Elslein von Caub: Es liegt ein Städt-
chen a. d. Rhein, e) Die Lore m Rhein: Jch kenne ein
Häuschen am grünen Rhein Edgar Hanſen.

(Das Leipziger Männerquartett).
6. Am Rhein und beim Wein: Mit Rheinwein füllt

den Becher Franz Ries.
(Andreas Jrion).

7. a) Das Lied vom Rheinwein: Heda, Wein her Karl
Fr. Zöllner; b) Rheinweinlied: Wo ſolch ein Feuer noch
gedeiht F. Mendelſohn-Bartholdy:

Das Leipziger Männerquartett).
m Blüthner: Friedbert Sammler.

Anſchließend (etwa 9.30 Ühr) Preſſebericht.
9

Dom IBekter.
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Ziem-
lich kühl bei veränderlicher Bewölkung. An der Küſte, be-
ſonders im Oſten, noch leichte ederſchläge, ſonſt keine er-
hebliche Regenfälle.

Wetterausſichten für ganz Deutſchland: Jm Norden und
Oſten leichte Regenfälle, ſonſt überall fortſchreitende Beſſerung.
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Filmſchau,
Das nNnion-Theater bringt in fünf Akten den großen

Film „Obe rſt Rokſchanin“, die Erlebniſſe einer Für-
ſtin. Oberſt Rokſchanin, dargeſtellt durch den bekannten Fritz
Greiner, hat in leichtſinniger Geſellſchaft beim Spiel ſein
Geld vergeudet und iſt in die Hände eines gewiſſenloſen
Wucherers geraten. Um ſich zu ſanieren, verſucht er durch
Heirat das Vermögen einer ſchwerreichen ruſſiſchen Ariſto-
kratin, zu der er in raſender Leidenſchaft entflammt iſt, an
ſich zu bringen. Da ihm das nicht gelingt und der jüdiſche
Geldleiher von ſeinem Pfandrecht auf Gut Rokſchanin Ge-
brauch macht „ermordet er in jäh aufflackerndem Zorn ſeinen
Gläubiger. Zum Tode durch den Strang verurteilt, erwirkt
die Fürſtin Lwowa Hanna Ralph ſeine Begnadigung
gen Henker. Eine Zeit der qualvollſten ſeeliſchen Leiden
eginnt, aus der ihn endlich der Wahnſinn erlöſt. Als zweiter

Schlager läuft das große hiſtoriſche Drama „Bianka“, der
Heldin von Laſſano, ein Stück in fünf Akten aus der Zeit
der italieniſchen Städtekriege, mit herrlichen Naturaufnahmen,
prächtiger Ausſtattung und glänzender Darſtellung. Das
Theater bietet diesmal ein noch nicht dageweſenes Programm.

Aus Kreis und Nochöarkreiſen
Wegwitz bei Merſeburg, 25. Auguſt- (Aus Rache den

Damm durchſtochen.) Hier haben Frevler in der Nacht
von Mittwoch zu Donnerstag vergangener Woche den Damm
in der Lehmgrube durchſtochen und dadurch etwa 5 Morgen
Kartoffelfeld unter Waſſer geſetzt. Den hieſigen Landwirten
Krüger und Wilde iſt dadurch ein großer Schaden ent-
ſtanden. Wahrſcheinlich handelt es ſich um einen Racheakt
Die Geſchädigten fahnden eifrig nach den UNebeltätern, denen
eine exemplariſche Veſtrafung gebührt.
S Lauchſtädt, 25. Aug. (Brunnenfeſt.) Jn dem ſchönen
Landſtädtchen Lauchſtädt wurde am geſtrigen Sonntag das
diesjährige Brunnenfeſt gefeiert. Jung und Alt aus Lauch-
ſtädt und Umgegend ſtrömten herbei, um dieſem hiſtoriſchen
Feſt beizuwohnen. Um 3 Uhr begann im idhylliſchen Kur
garten ein Konzert, ausgeführt vom geſamten Beamten-
orcheſter Merſeburg. Bereits nach Ankunft des Zuges aus
Merſeburg war faſt kein Platz mehr zu bekommen, ſodaß
ein großer Teil der Gäſte in den Wirtſchaftsgebäuden Platz
nehmen mußte. Das Beamtenorcheſter hatte ein ausgeſuch
tes Programm aufgeſtellt und brachte u. a. verſchiedene
Ouvertüren aus altbekannten Opern ſowie luſtige Märſche
Zum Vortrag. Wer an den Darbietungen im Kurpark kein
Intereſſe „hatte, bewegte ſich im fürchterlichen Gedränge
auf dem Jahrmarkt, der zu gleicher Zeit mit dem Brunnen-
feſt abgehalten wird. Dort konnte man für 20 Pfg. ſein
blück am Glücksrade verſuchen und einen Satz Aluminium-

töpfe und verſchiedenes andere gewinnen. Auch die Karuſ-
els wurden viel benutzt. Zucker und Würſtelbuden ſorgten

r das leibliche Wohl der Beſucher. Um 7 Ühr abends begann
ann im Kurſaal der Feſtball, der um 29 Uhr durch ein

Letzte Depeſchen
bin engliſcher Jnduſtrie- und Handelsbeirgt,

London, 25. Auguſt. Die engliſche Regierung hat be
ſchloſſen, einen Beirat aus Kreiſen der Stahlinduſtrie,
des Kohlen-, Farbſtoff- und Textilhandels zu ernennen,
um die Regierung bei dem Abſchluß von Handelsverträ-
gen, welche die engliſchen Intereſſen betreffen, zu be-
raten. Dieſer Beſchluß ſteht in unmittelbarem Zu-
ſammenhange mit dem Proteſt des engliſchen Schatz-
kanzlers und der britiſchen Jnduſtrie gegen den deutſch-
franzöſiſchen Handelsvertrag.

Noch immer Preſſeverßote im beſehten Gebiet
Eſſen, 25. Durch Verfügung des Oberkom-

mandierenden in dem beſetzten Gebiete iſt die Zeitſchrift
„Rundſchau, Monatsſchriftfürgugendfüh-rer und Jungmännerkommiſſionen“ bis zum
25. September verboten worden.

Drohende Betriebseinſchränkung bei der
Guten Hoffnung-Hütte.

Oberhauſen, 25. Auguſt. Die „Gute
ſtellte infolge Mangels an Aufträgen bei der Regierung
den Antrag auf Betriebseinſchränkung. Durch dieſe Maß-
nahme würden 1400 Arbeiter erwerbslos werden.

Wechſel in der Berliner belgiſchen Botſchaft.
Paris, 25. Auguſt. Der Berliner belgiſche Botſchafter

Graf de la Taille wird nach einer Agenturmeldung
aus r als Botſchafter nach Rom gehen. Der bis-
herige belgiſche Botſchafter in Rom Graf van de
Steen wird in den Ruheſtand verſetzt.
Die gamklichen Produſtenpreie vom 25. Auguſt,

Berlin, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute
notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 203--209, Roggen märk. 149--156,
Sommergerſte märk. 205--216, Futtergerſte 182--187,
Hafer märk. 158--166, Weizenmehl 28—30,50, Roggen-
mehl 22-24,75, Weizenkleie 12, Roggenkleie 10,90,
Raps 310-320, Leinſaat 425--430, Visktoriaerbſen
28—32, kleine Speiſeerbſen 18-—-20, Futtererbſen 14—-16,
Peluſchken 13--15, Ackerbohnen 15--17, Wicken 14,50
bis 16,50, Lupinen blaue 9,50--10, Lupinen gelbe
Rapskuchen 12,50--12,60, Leinkuchen 23, Trocken-
ſchnitzel 11,20--11,40, Zuckerſchnitzel 18--24, Torfmelaſſe 8
bis 8,10, Kartoffelflocken 22.
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Deviſen-Kurſe,
Berlin, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 162,34--163, 16.
Brüſſel (100 Frk.) 20,90 -21,
Paris (100 Frk.) 22,659 22,71.
London (1 Lſtr.) 18,805--18,895.
Schweiz (100- Frk.) 78,55 78,95.
Stockholm (100 Kr.) 111,22--111,78.
Kopenhagen (100 Kr.) 68,03--68,37.
Rom (100 Lire) 18,55--18,65.
Prag (100 Kr.) 12,59 12,65.
Wien (100000 Kr.) 5,925—5,945.
Alles in Billionen Mark.

Brillantfeuerwerk unterbrochne wurde, welches amgroßes
Ufer des Parkteiches abgebrannt wurde. Wer nicht 3410 Uhr
mit dem Zug nach Hauſe mußte, blieb bis 12 Uhr im Kur-
ſaal, um fröhli chdas Tanzbein zu ſchwingen. Mit dem
Brunnefeſt gilt die Badeſaiſon als abgeſchloſſen.

Aus dem Reiche

Caſſel, 25. Auguſt. (Auf dem Flugplatz Waldau)
bei Caſſel wurde geſtern die neuerbaute Caſſeler Flughalle
in Gegenwart von Vertretern der Reichs-, Landes- und Kom
munalbehörden, des Präſidenten der Caſſeler Jnduſtrie- und
Handelskammer und zahlreicher anderer Körperſchaften von
Jnduſtrie und Handelswelt eingeweiht. Die Halle hat Raum
für ſechs Flugzeuge.

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. (Panik auf einem
Motorboot.) Zwiſchen Saarbrücken und in ex
plodierte auf einem mit ungefähr 50 Kindern beſetzten
Motorboot der Motor. Das Feuer griff mit raſender
Schnelligkeit um ſich, ſo daß in der dicht gedrängten Kin-
derſchar eine wilde Panik entſtand. Weithin vernehmbar
war das Hilfegeſchrei der Kinder, die nur mit großer
Mühe von dem Bootführer abgehalten wurden, ſich in die
Fluten zu ſtürzen. Da ſich das Boot aber noch in der
Nähe des Ufers befand, gelang es ſchließlich mit Hilfe
eines Anglers, es an Land zu ziehen. Durch ein wahres
Wunder blieben die Kinder von Brandwunden verſchont.

Berlin, 25. Auguſt. (Unter ſchwerem Verdachte.)
Die Berliner Kriminalpolizei hat die 55jährige Witwe Maria
Krüger wegen Verdachtes des Gattenmordes verhaftet.
Am 28. September 1923 wurde in Hammer in der Nähe von
Landsberg a. d. Warthe der 73 jährige Landwirt und Stell-
macher Krüger in ſeinem Wohnzimmer mit durchſchnittener
Kehle aufgefunden. Frau Krüger gab an, daß ihr Mann
in geiſtiger Umnachtung Selbſtmord begangen habe. Den
Angaben der Frau wurde Glauben geſchenkt und ſie wurde
nachdem ſie zuerſt in Haft genommen war, außer Strafver
folgung geſetzt. Als Frau Krüger, die ſchon dreimal ver-
heiratet war und immer mit Männern, die erheblich älter
waren als ſie, etwa ein Jahr nach dem Tode ihres dritten
Mannes auf Heiratsanzeigen in Berliner Blättern üntwortete
und dabei wieder alte Männer bevorzugte, wurde die Polizei
auf ſie aufmerkſam. Ermittelungen ergaben, daß der letzte
ihrer drei Männer von fremder Hand getötet worden iſt.
Es wird jetzt angenommen, daß die Frau auch die beiden
anderen Männer umgebracht hat, um ſie zu beerben. Jn
beiden Fällen war ſie nämlich nach vorgefundenen Teſta-
menten zur Univerſalerbin eingeſetzt worden. Die Polizei
hat den Antrag geſtellt, daß die Leichen der beiden Männer
exhumiert würden, um feſtzuſtellen, ob Giftmord vorliegt.

Tumultſzenen im Kölner Stadtparlament.
Köln, 23. Auguſt. Jn der Stadtverordnetenſitzung kam

es geſtern bei Erörterungen über die Frage der Zwangs-
wirtſchaft oder freien Wirtſchaft im Wohnungsweſen durch
das Verhalten der Kommuniſten zu wüſten Auftritten. Ein
Kommuniſt ging gegen einen Vertreter des Wirtſchafts
bundes tätlich vor. Die Verſammlung geriet darüber in
ungeheure Erregung und eine Zeitlang drohte ein allgemei-
nes Handgemenge. Die Tribüne mußte vorübergehend poli-
zeilich geräumt werden.

Funſcclienſt der Ielunion,
Derteilung der Kontrolpoſten,

London, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Der diplomatiſche Berichterſtatter des Beil erfährt, daß die im
uſammenhang mit dem Dawesplan zu ſchaffenden Poſten

wie folgt beſetzt werden:
S gent für die Reparationszahlungen: ein Ameri-

aner.
Eiſenbahnkommiſſar: ein Franzoſe.
Kommiſſar für die Reparationen: ein Engländer.
Treuhänder für die Eiſenbahnfonds: ein JZtaliener.
Treuhänder für die Jnduſtriefonds: ein Velgier.

Die wichligſte internationgſe Fruge.
Newyork, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Coolidge betonte in

einem Jnterview Journaliſten gegenüber, daß die Löſung
des Reparationsproblems den Vorrang vor allen internatio
nalen Fragen hat. Dazu fordern amerikaniſche Finanzkreiſe
durch die Stimme des „Wallſtreet-Journal“ für die deutſche
Anleihe unbedingte Priorität, wenn überhaupt eine Aus
ſicht auf ein erfolgreiches Auflegen der deutſchen Auleihe vor
handen ſein ſoll.

hßughes über die deutſch amerikaniſchen
boziehungen.

Waſhington, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Der amerikaniſche
Staatsſekretär Hughes, der bekanntlich bei ſeiner kürz-
lichen Europareiſe auch Deutſchland beſuchte und von Bremen
aus nach Amerika zurückkehrte, hat einem Preſſeverrtreter
gegenüber auf die guten Beziehungen zwiſchen Deutſch-
land und Amerika hingewieſen und betont, daß bereits
drei Viertel aller amerikaniſchen Anſprüche von Deutſch
lland geregelt ſeien.

Wiederaufnahme der belgiſch-türkiſchen
Bezießungen.

Paris, 25. Auguſt (Drahtlos.) Nach einer Brüſſeler
Meldung werden die Beſprechungen zwiſchen Belgien und
der Türkei wieder aufgenommen werden.

Chind unck der Dölkerbund,
Genf, 25. Auguſt (Drahtlos.) Nach einem Telegramm

aus Peking treten in China politiſche Kreiſe dafür ein,
daß ſich das Land vom Völkerbund zurückziehen ſoll, wenn
es nicht ſeinen einſtigen Sitz im Völkerbundsrat wieder zu-
geſtanden erhalten ſollte.

Neue Unruhen in jncien,
London, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Die „Mornig Poſt“

meldet, daß in Jndien neue Unruhen ausgebrochen ſeien. Jn
Kalkutta kam es zwiſchen Demonſtranten und Polizei zu
Zuſammenſtößen, wobei auf beiden Seiten Tote und Ver-

eklagen ſind.

herriot kommt ins Elſuß.
Paris, 25. Auguſt. (Drahtlos.) „Matin“ will wiſſen, da
erriot Anfang September eine längere Studienreiſe na

ElſaßLothringen unternehmen will. Sein Beſuch wird dabe
auch den beiden ehemaligen deutſchen Feſtungen Metz und
Straßburg gelten.

Die Kriegsſchulcd in der frumzöſiſchen Kummer.

Paris, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Unter lebhaften und ſtür-
miſchen Proteſten erklärte in der franzöſiſchen Kammer der
kommuniſtiſche Abgeordnete Faure, daß man nach ſeiner
Meinung nicht nur einem Volke die Schuld am
Weltkriege zuſchreiben könne. Nach ſeiner Anſicht
liegt die Kriegsſchuld auf beiden Seiten. Der Kammerpräſi-
dent und Herriot erhoben gegen dieſe Aeußerungen des Kom
muniſten energiſchen Einſpruch.

Dawes beginnt die Wahlkampagne-
Newyork, 25. Auguſt. (Drahtlos.) General Dawes hat

geſtern mit einer Rede in Augeſta den Wahlfeldzug für die
Vizepräſidentſchaft eröffnet.

Gegen die Hochwaſſerſchäden in Bayern.
München, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Der bayriſche Miniſter

rat hat heute das Finanzminiſterium angewieſen, die zur
Behebung der Hochwaſſerſchäden in Bayern notwendigen
Mittel ſofort an die entſprechenden Stellen abzuführen.

Exz, hHergt eröffnet das heutige Plenum
Berlin, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Der deutſchnationale Ab

geordnete Staatsminiſter a. D. Exz. v. Hergt wird voraus-
ſichtlich heute die erſte Leſung über die Londoner Abmachun
gen mit einer Rede im Plenum des Reichstages eröffnen.

wundete zu

Präſident Calles bei Streſemann.
Berlin, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Heute mittag 1.30 Uhr

findet bei dem Außenminiſter Dr. Streſemann ein Früh-
ſtück zu Ehren des mexikaniſchen Präſidenten Calles ſtatt.
Am Mittwoch wird der Präſident in München ſein.

Zur heutigen Plenarſitzung.
Berlin, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Für die Zentrumsfraktion

wird in der heutigen Plenarſitzung des Reichstages der Ab
geordnete Dr. Kaas das Wort ergreifen. Nach Dr. v. Hergt
wird für die Sozialdemokraten der Abgeordnete Dr. Hilfer-
ding ſprechen.

Der Amerika-Zeppelin fertiggeſtellt.
riedrichshafen, 25. Auguſt. (Drahtlos.) Geſtern vor-mit n der ZeppelinWerft in Friedrichshafen die

Belaſtungsprobe des neuen fertiggeſtellten AmerikaZeppelins
vorgenommen. Durch den Erfolg des Abwiegens kann die
für dieſe Woche geplante Probefahrt als geſichert gelten.

London, 25. Auguſt. (Die Weltflieger). Nach einem
Waſhingtoner Telegramm des Reuterſchen Büros nimmt
Smith, der amerikaniſche Weltflieger, an, daß es dem ita-
lieniſchen Flieger Durratelli nicht gelungen ſei, durch den
dichten Nebel zu kommen. Die Nachforſchungen nach ihm
würden fortgeſetzt. Nach einer ſpäteren Meldung ſind die
amerikaniſchen Flieger über Farewell nach Labrador geflogen.

Verantwortliche Schriftleitung: Politik, Kunſt und Wiſſen
ſchaft K. Hennemeyer. Lokales und Provinz ete.: i. B.
K. Hennemeyer. Sport und Anzeigen: A. Rank. Druck
und Verlag Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt
L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg. 9
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Am Ringelſtein.
Eine Bauerngeſchichte aus dem Taunus

von Fr. Ritzel.
19] Nachdruck verboten.Eine reiche Heirat wäre das einzige geweſen, ihn mit
einem Schlage aus allen Kolamitäten herauszuhelfen, aber
woher die reiche Frau nehmen? Die vermögenden Mädchen
ſaßen eben auch nicht zur Auswahl wartend da, bis es
einem, dem das Waſſer bis an den Hals ging, gnädigſt ein
fiel, um ſie oder eigentlich ihren Geldbeutel zu freien.
Donnerwetter, die wäre etwas geweſen, philoſophierte Herr
Kunze weiter, dieſe echt weiblich weiche, katzenhaft an
ſchmiegende Art, das rötliche Haar, die hellgrauen, manch-
mal wie grün ſchimmernden Augen, übten ein eigentümlich
prickelnde Wirkung auf ſein männliches Empfinden aus.

Sie ſoll mit ihrem Manne ſo unglücklich leben! Befreien
wir ſie von ihrem Manne, ſo iſt ihr und mir geholfen,
denn der Alte wird wir wohl aus der Klemme helfen,
wenn es mal ſoweit iſt.

Machen wir, ſchloß der Ehrenmann ſeinen Gedankengang
und beſtellte ſich noch ein Glas Wein, das Marie, zierlich
trippelnd, herbeibrachte und dabei einen verſtändnisvollen
Blick mit dem Gaſte austauſchte.
Das war denn doch ſeit Menſchengedenken in dem fried

lichen Dörfchen nicht vorgekommen! Eine verheiratete Frau
in den beſten Verhältniſſen, die einen allgemein geachteten,
braven Mann hatte, deren Eltern und Schwiegereltern zu den
angeſehenſten Mitgliedern der Gemeinde zählen, war ein
fach mit einem Fremden, von Gott weiß woher herein-
geſchneiten, heimlich auf und davon gegangen und hatte
ſich trotz der flehentlichen Bitten ihrer Mutter, trotz der
Mahnungen ihres Vaters, des alten Lenzingers, der zum
erſtenmal dem verhätſchelten Liebling gegenüber eine ernſte
Sprache anſchlug, ſtandhaft geweigert, in das Haus ihres
Gatten zurückzukehren.

Marie hatte in dem Penſionshaus in Frankfurt, in dem
ſie nach ihrer Flucht von Weſterhahn Unterkunft geſucht
und gefunden hatte, ihren ſie mit Bitten und Vorwürfen
beſtürmenden Eltern erklärt, daß ſie nie wieder einen Fuß
in das traurige Bauernneſt ſetze. Hier in der Stadt atme ſie
auf, und wäre erſt die Scheidung ausgeſprochen und ſie mit
ihrem geliebten Hermann vereinigt, dann bekäme ihr ſeither
verpfuſchtes Leben endlich einigen Wert für ſie.

Händeringend und den Entführer verwünſchend, waren
die alten Leute nach Hauſe gefahren, da ſie eine kurze ſchrift
liche Mitteilung ihres Schwiegerſohnes vorfanden, in der
er erklärte, daß er mit Rückſicht auf ſeine Ehre und auf die
Ehre ſeines Hauſes gezwungen ſei, die Scheidungsklage gegen
ſeine Frau wegen böswilligen Verlaſſens ſeines Hauſes
einzuleiten, und daß er ſich nach dem Geſchehenen unter
keinen Umſtänden dazu herbeilaſſen würde, die etwa reuig
Zurückkehrende bei ſich aufzunehmen. Das war vor 4 Wochen

geweſen. Philipp hatte auch den feſten Vorſatz gefaßt, ſich
von ſeinem Weibe für immer zu trennen. Der anfänglich
in ihm erwachte Zorn über die bodenloſe Schlechtigkeit

und den Leichtſinn dieſes Geſchöpfes hatte einem Gefühl
des Aufatmens in ſeinem Jnnern Platz gemacht. Jetzt war
er frei von dieſem Weſen, deſſen Nähe immer gewiſſermaßen
erſchauernd auf ihn wirkte, ſo ſehr er ſich auch bemühte,
dieſen ſeltſamen Eindruck zu bannen. Nicht durch ſeine Schuld
wurde er von dem, wie eine ungeheure Laſt empfundenen
Ehejoch befreit; der Leichtſinn, die Oberflächlichkeit, gerade
die Eigenſchaften ſeines Weibes, die ihn ſo von ihr ab-
ſtießen, ja ihn mit unüberwindlicher Abſcheu gegen ſie er-
füllten, hatten die Löſung bewirkt.

Faſt mit einem Dankgefühl er ſchämte ſich deſſen
dachte er an den gewiſſenloſen Verführer, den er nun

einmal zufällig an einem der Tage von deſſen Anweſenheit
im Dorfe geſehen hatte, und förmlich haſtend hatte er ſeinen
Schwiegereltern den oben erwähnten Brief zukommen laſſen.
Die Scheidungsklage war ſodann ſofort von ihm eingeleitet
worden und man hatte bereits für einen der erſten Tage des
nächſten Monats Termin in der Sache anberaumt. Ein
Gedanke machte ihm allerdings noch ſchwere Sorgen. Würde
die Scheidung ausgeſprochen, und daß dies geſchah, war
zweifellos, ſo war er verpflichtet, die Mitgift ſeiner ent
laufenen Frau, das mütterliche Erbe ſeines Kindes, des
kleinen Lenchens ſicherzuſtellen. Jn welcher Weiſe ſollte
er das bewerkſtelligen? Das Geld war zur Zahlung rück-
ſtändiger Hypothekenzinſen, ſowie zur Ablöſung einer zweiten,
auf dem Anweſen ruhenden Einſchreibung verwendet worden.
Allerdings hatten die Vermögensverhältniſſe der Familie
Schröder auch ohne dieſe Mitgift eine Beſſerung erfahren. Die
neue von Frankfurt nach Limburg führende Bahnlinie hatte
in ungeahnter Weiſe befruchtend auf das innere Ländchen und
ſomit auch ſegenbringend für den Hof gewirkt.

Die Erzeugniſſe des Bodens konnten beſſer und ſchneller
verwertet werden; die Zahl der Knechte und Pferde, die
lediglich gehalten werden mußten, um die Erzeugniſſe nach
den ziemlich weit entfernten Städten Wiesbaden, Mainz oder
Frankfurt zu bringen, war von Philipps Vater eingeſchränkt
worden, woraus eine erhebliche Verminderung der allge
meinen Betriebskoſten reſultierte.

So kam es, daß die letzten zwei Jahre, anſtatt wie
früher bei Schröder ſenior Defizit zu bringen, einen
recht hübſchen Ueberſchuß ergaben, der von Philipps Vater
ſicher bei der Landesbank angelegt worden war.

Aber würde ſich dieſe Summe im Laufe der Zeit ſo
vergrößern, daß er Philipp mochte nicht daran denken
bei dem allenfallſigen Tod ſeines Kindes imſtande ge-
weſen wäre, die dann ſicher zu erwartende Forderung ſeines
geſchiedenen Weibes zu befriedigen? Und widerſprach es nicht
ſeiner Denkungsart, überhaupt etwas zu behalten, was von
jener Seite herrührte, wenn ſein armes Kind verfallen
ſollte, was Gott verhüten möchte? Er mußte mit ſeinem
Vater, dem erfahrenen Manne, einmal Rückſprache über
dieſe Punkte nehmen.

Es war Sonntag heute, und Ruhe lag über dem Gehöfte.
Nur zuweilen hörte man aus den langgebauten Ställen an
der einen Hofſeite das tiefe Brummen einer Kuh, begleitet
von Kettengeklirr, oder das Stampfen eines Pferdehufes.

kurzen Blaff vernehmen, wenn draußen auf der Stra
Schritte laut wurden, um ſodann wie gelangweilt ſich mehr.
mals im Kreiſe zu drehen und ſich wieder vor ſeiner Hütt,
niederzulegen. Die Schatten der zwei vor dem Hoftote
ſtehenden Fichtenbäume waren lang geworden und ſtreckten
ſich über die ganze Breite des Hofraumes; gackernd kletterten
die Hühner die kleine Leiter hinauf, welche zu ihrem Stall
führte, und immer häufiger nach dem Futter mahnend, er,
klangen die Muhrufe aus dem Stalle.

Abendfrieden auf dem Lande.
Auf das Empfinden des alten Schröders, Philipps Vater,

welcher am Fenſter ſeiner Stube ſtand, ſchien das ſtimmungs-
volle Bild keine Wirkung auszuüben. Bald ſtarrte er wie
geiſtesabweſend auf die Taubenſchar, welche hoch oben in
der ſonnendurchflimmerten Luft kreiſte, bald ging er mit
auf den Rücken gelehnten Händen mit raſchen Schritten
im Zimmer auf und ab, zuweilen mit den Füßen ſtampfend,
als wolle er mit aller Gewalt ein Problem löſen, das
unlösbar war.

Der alte Mann hatte ſich in den letzten Jahren wenig
geändert; dieſelbe ungebeugte hohe Geſtalt, dieſelben ener
giſchen Bewegungen trug er wie ehedem zur Schau und
dennoch lag über ſeiner ganzen Erſcheinung ein gewiſſes
Etwas, das früher in ſeinem ganzen Weſen hervortretende
rückſichtslos Fordernde und Gebietende milderte eine
Schattierung von Sanftmut und Wohlwollen, die bei der
kraftvollen Männergeſtalt entſchieden ſympathiſch berührte.

Als er im Verlauf der letzten zwei Jahre immer mehr
eingeſehen hatte, welch ſchweren Mißgriff er begangen, die
reiche Lenzingers Marie zur Schwiegertochter zu wählen,
als er mit ſeiner ſcharfen Beobachtungsgabe von Tag zu
Tag mehr ſah, wie unglücklich ſein, im tiefſten Jnnern
heißgeliebter Sohn, ſich mit der ihm aufgedrungenen, leicht-
ſinnigen Frau fühlte, da war er zu der Erkenntnis gekommen,
daß es Torheit iſt, mit menſchlicher Berechnung das Lebens-
glück der Kinder erzwingen zu wollen.

Die Vorausſetzung, daß Marie Lenzinger bei ihrer für
Philipp zur Schau getragenen leidenſchaftlichen Liebe ſich
nach und nach in die Verhältniſſe fügen und eine tüchtige
Frau und liebe Mutter und Gattin abgeben würde, hatte
ſich als total falſch erwieſen; die anſcheinend ſo innige
Liebe war nichts als wütende Begier nach dem Manne ihrer
Wahl, war reine Männertollheit geweſen, wie dieſe ſich
wieder bei der Leichtfertigen gezeigt hatte, als ihr ein
anderer wohlgefiel. Mit dieſer Erkenntnis ſtellte ſich natur-
gemäß bei dem alten Manne auch die Reue ein, die Reue
darüber, den Sohn in ſo draſtiſcher Weiſe beinflußt zu
haben, marterte den ſelbſtbewußten Mann derartig, daß er
in ſeinem Verkehr Philipp gegenüber einen Ton anſchlug,
der ſich faſt wie Unterordnung unter alle Wünſche des
jungen Mannes anhörte.

Erſtaunt ſahen das Geſinde und die mit dem Hausherrn
verkehrenden Händler und Käufer dieſe Entwicklung in dem
Weſen des ehedem ſo eigenmächtigen, ſtarrſinnigen Bauern!
der früher keinen Willen als den ſeinen kannte, ſich voll-
ziehen.

Auch Sultan, der Hofhund, ließ ſich gelegentlich mit einem Fortſetzung folgt.

S Union Theater T
Ab Dienstag

in unſerem Theaterrollen nur noch die
Prachtſfilm-

Novitäten d. Weltproduktion
über die Leinwand.

Dienstag bis Donnerstag:
Das berauſchende Großſtadtprogramm

Drama 5 Akteſüergt Pohscanſn

ein Draufgänger u. leichtſinniger Spieler
dargeſtellt durch

Fritz rn nern,gerät in die Hand ein s Wucherers.
Leidenſchaftlich umwirbt er die reiche

i s n LwWwow a
Hanna Ralph
und ſucht vergebens durch Heirat ihr

Vermögen an ſich zu bringen.
Er ermordet den Wucherer, zum Tode
verurteilt, wird er unter entehrendenden

Bedingungen begnadigt.

Rokſchanin als Henker
ein Ende im Wahnſinn.

5 Akte 2 Hiſtariſch
Biänanmn la

die Heldin von Bassano
Ein hiſtoriſches Drama aus der Zeit
der italieniſchen Städtekriege, in herr-
lich ſchöner Aufmachung und vorzüglicher

Darſtellung.

Der bessern Hälfte vio ich gut,
Weil sie mit LDMUNS die Wäsche tat.

Vertreter: Willy Krause, Merseburg, Telefon 112.

Kammer-lichtspiele

2 Akte

Leine nach Leichenteilen.

Programm von Dienstag bis Donnerstag:

Gefangene der Liebe!
Großes ergreifendes amerikaniſches Lebensbild in 6 Akten

mit der amerikaniſchen Tragödin Betty Compſon.

Maskiert!
4 Akte, dem Tagebuch eines Kriminalkommiſſars entnommen,

von Gerhard Dermann und Fritz Kuhlbrodt.

Der Kriminulfull in hunnoper,
(Der Maſſenmörder Haarmann im Film)

Haarmann und ſein Komplize. Seine Wohnung.
Das geheimnisvolle Gängeviertel. Die beklagens-
werten Eltern. Sein letztes Opfer. Abſuchen der

2 Akte.

Anfang 5,30 und 8 Uhr.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen der Ein- und Verkaufs-

zen rale G. m. b. H. in Merſeburg, Geſchäftsführer
Kaufmann Sand und Freygaag in Merſeburg, iſt
heute vormittag 10,30 Uhr vor dem Amtsgericht
Merſeburg das Konkursverfahren eröffnet worden.

Abtenzeichen 6. N. 6/24. Konkursverwalter
Rechtsanwalt Dr. Hannß in Merſeburg. Friſt zur
Anmeldung der Konkursforderungen 25. Oktober 1924.
Erſte Gläubigerverſammlung am 24. September 1924,
vorm. 10 Uhr. Prüfungstermin am 22. Rovember 1924,
vorm. 10 Uhr. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis
25. Oktober 1924.

Werſeburg, den 23. Auguſt 1924.
Das Amtsgericht.

Am 14. September verkehrt ein Verwaltungs-
Buer 4. Klaſſe zu ermäßigtem Fahrpreis nach

aBad Blankenburg (Thüringen):
ab 548 vorm. S Halle A4 an 1065 nachm.

657 F Werſeburg um ab Leunga 7 9an 827 Schwarza ab 77888 W Bad Blankenburg F. 78
Der Fahrpreis für Hin und Rückfahrt beträgt:

von Halle (Saale) 5,20 Mk.
von Merſeburg 4,70 Mk.

r vom 1. September ab bei27 Fahrkartenausgabeu in Halle, Merſeburg und
eung.

Halle (Saale), den 23. Auguſt 1924.
Reichsbahndirektion.

Druckſachen aller Art
wie Formulare für Behörden, alle Druck-
ſachen für die Induſtrie und Geſchäſtswelt
liefert ſchnell und preiswert bei ſauberſter

Ausführung die Buchdruckerei des

Merſeburger Tagehlatt (Kreisblatt).

Friſeurgeſchaſ

krankheitshalber für 600
Wark zu verkaufen. Off
unter F. R. 764 an die
Expedition dieſes Blattes.

Land wirt
ſucht auf Wirtſchaft von

200 Worgen

3-4000 Mark
auf kurze Zeit. Hohe mo-
natliche Zinſen und erſt-
ſtell. Eintrag. Offert. unt.
F. F. 769 a. d. Exp. d. Bl.

Suche 6000 G.M.
als erſte Hypothek auf
meine Landwirtſchaft vom
Selbſtgeber. Offert. unter
P. L. 804 a. d. Exp. d. Bl.

Gut möbl.
Zimmer

per v geſucht. Off.
unt. 276/24 an die Exp.
d. Bl. erbeten.

In Reubau iſt eine
4Zimm Wohnung
Küche, Bad und Zubehör
gegen Hergabe einer Hypo-
thek von 4-5000 G. -Mk.
zu vermieten. Anfr. unt.
277/24 an die Exp. d. Bl.

Kirchliche Nachrichten.

T. d. Mech O Berger.
Getraut: der Polizeiwacht-
meiſter R. Krüger u. Frau

Frieda geb. Planert.

Artus.
Stadt Getauft: Werner,

S. d. Arb. Himmelreich;

Wiedemann; Erich, S. d.
Geſchirrf. Schmidt Jo-
hanna, eine unehel. Tocht.

veerdigt: d. Seilermſtr.
Fuß.

Altenburg. Getauft:
I Irmgard, T. d. Brauers

Schuberth; Franz, S. d
Reg. Rats Dr. Ludwig
Freiherr von Preuſchen.
Getraut: der Facharzt Dr.
med. Walther Fritſche mit
Frau Gertrud geb. Wirth.

Beerdigt: d. Geh. Reg.
Rat i. R. Karl Wrede.

Neuer Berut!
flobes

Neben ein kommen
durch Errichtuug ein.

Versandgeschättes,
Heimindustrie etc.

Ganz neue Wege.
Näàheres durch Gra-
tispt ospekt Nr. 226
von Adr. Schließfach
154 in Heidelberg.

aMeirat.
Hübſche 23 jähr. Guts-

beſitzertochter mit 250 000
G.-Mk. ſofort, ſpäter mehr,
wünſcht ſich mit Herrn
auch ohne Vermögen zu
verheiraten durch

Frau Sander,
Berlin C. 25.

Dame
vom Lande wünſcht Hei-
rat mit beſſ. Herrn. Gute
Wirtſchaft vorhanden. Off.
unter G. L. 802 an die
Expedition dieſes Blattes.

Jg. Kaufmann
wünſcht nette Damen-Be-
kanntſchaft im Alter von
20-25 9., zwecks ſpäterer
Heirat. Off. u. B. S. 791
an die Exped. d. Blattes.

Dom. Getauft Chriſtel,

Charlotte geb. Horn; der
Arb. Paul Reef u. Frau
Beerdigt: der Kaufm. Franz S

Gerhard, S d. Schloſſers

u Strahburoer
Merseburg, Nulandtplatz.

Heute zum leten Mal
Um allen unſeren Freunden, auch den Minder-

bemittelten, Gelegenheit zu geben, unſer

Kielenprogramm
zu ſehen, untenſtehende Vergünſtig ung

Ausſchneiden! u

zirkus 3kraßhurger

Gutſchein
nur heute, den 25. Kuguſt, gültig

Gegen Abgabe dieſes Gutſcheines erhält
der Inhaber für ſeinen gelöſten Sitzplatz
an der Zirkuskaſſe einen danebenliegenden

Freiplatz

Weiterverkauf oder Handel unſtatthaft.
Für Kinder ungültig.

Billetts an den Zirkuskaſſen!

Fahrrad en

e Schläuche
KeparaturenHmai tieren Zubehör U-
Vernickeln as w. Ersatzteile

Große Auswahl Mahige Preise
Hax Schneider, Nerseburg a. S.

Mechanikermeister. Schmale Strabe 19.
l'elephon 479.

m

Größeres Cinfamilienhaus

zu kaufen geſucht. Tauſchwohnung vorhanden.
Ausführliche Angebote bitte an die Expedition

dieſer Zeitung unter 278/24.

jägerbeben W
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Bei den Mitte Auguſt im Elſter und Luppetal infolge
der ſtarken Niederſchläge eingetretenen Ueberſchwemmungen
habe ich feſtſtellen müſſen, daß die vorhandenen Waſſer-

gräben, Waſſerdurchläſſe uſw. zum allergrößten Teil nicht
ordnungsmäßig eräumt waren. Hierdurch iſt teilweiſe der
durch die Ueberſchwemmung eingetretene Schaden noch er
heblich vergrößert, weil die Waſſermengen nicht rechtzeitig
abfließen konnten.

Die Ortspolizeiverwaltungen (Amtsvorſteher) und die Land
jägerbeämten bitte ich, alle in ihrem Dienſtbezirk liegen
den Waſſergräben, Durchläſſe uſw. ſofert einer eingehenden

Prüfung zu unterziehen und über das Ergebnis ſofort
zu berichten.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1924.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Geräuſche im Verkehr mit Krafträdern.
Seit längerer Zeit wird über Beläſtigung durch Ge

räuſche im Verkehr mit Krafträdern, namentlich über deren
lautes Knattern, lebhaft Klge geführt, und nicht mit Un-

ach Paragrph. 3 der Verordnung über Fraftfahrgentg
verkehr vom 15. März 1923 (R.-G.-Bl. 1 S. 175) müſſen
die Kraftfahrzeuge ſo beſchaffen ſein, daß jede vermeid-

bare Beläſtigung durch Geräuſche ausgeſchloſſen iſt.
Die Ortspolizeibehörden werden erſucht, auf die gewiſſen-

hafte Beachtung dieſer Vorſchrift nachdrücklich hinzuwirken
und gegen Ueberſchreitungen vorzugehen.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1924.
Der Landrat.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Die Maul- und Klauenſeuche in dem Gehöft der Frau

verw. Landwirt Elſe Vogel in Schafſtädt iſt er-
loſchen. Die durch meine viehſeuchenpolizeiliche Anordnung
vom 6. Juni. d. J. Stück 20 des Kreisamtsblattes
angeordneten Maßnahmen werden hiermit aufgehoben. Gleich-
zeitig werden die gemäß der viehſeuchenpolizeilichen An-
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 14. Sep-
tember 19225 (Stück 39, S. 210 des Amtsblattes der Re-

der
Stadt Schafſtädt aufgehoben.

„Merſebürg, den 21. Auguſt 1924. Der Landrat.

vie lieſehe der Woche
Allgemeine Verwaltung Im Reichsgeſetzblatt Teil
2 Seite 227 wird das deutſch jvom 11. Septeſber 1922 nach erfolgter Ratifikation ver Kriſe

lgiſche Optionsabkommen

kündet.
Durch Preußiſches Geſetz über die Verkündung der Rechts

verordnung vom H.

ken Rechtsverordnungen

e in Kraft.24 (Reichsgeſetz

geändert„Steuern: Eine dritte Verorrdnung des Reiches zur
Durchführung des Artikels 1 der dritten Steuernotverord-

nung vom 15. Auguſt 1924 (Reichsgeſetzblatt Teil 1 Seite
682) beſtimmt über die Aufwertung von Anſprüchen

aus Pfandbriefen und anderen Schuldverſchreibungen
folgendes:

1. Von Hypothekenbanken ausgegebene Pfandbriefe:
Die Teilungsmaſſe beſteht aus

a) den Hypotheken, Grundſchulden, Reallaſten, Pfandrech-
n, „Wertpapierxen. und Forderungen, die am 13. Februar

1924 als Deckung für aufzuwertende Pfandbriefe und ande
ren Schuldverſchreibungen eingetragen waren,

b) den erſatzweiſe der Deckung zugeführten Geldbeträgen.
n die Teilungsmaſſe fließen:

a) die Erträge aus den ſoeben bezeichneten Werten,
b) die zur Tilgung der Anlagen eingehenden Leiſtungen,

e un durch die Anlegung der Teilungsmaſſe gewonenen
rträge.
Die Teilungsmaſſe iſt von der Bank geſondert von ihrem

aſtigen Vermögen zu verwalten, Geldbeträge ſind verzins-
lich anzulegen. Während der Dauer des Verteilungsverfah

rens finden Arreſte und Zwangsvollſtreckungen in die Tei-
kungsmaſſe nicht ſtatt. Jſt über das Vermögen der Bank
Konkurs eröffnet, ſo findet für die Teilungsmaſſe g 35
Abſatz 1 des Hypothekenbankgeſetzes entſprechend Anwendung.

Bei Tilgutigshypotheken bleiben für die Berechnung des
Goldmarkbetrages die nach dem 31. Dezember 1922 ge-
zahlten planmäßigen Tilgungsbeträge außer Betracht. So-
weit Tilgungshypotheken zur Teilungsmaſſe gehören, kann
ie Aufwertungsſtelle auf Antrag, falls die wirtſchaftliche

Leiſtungsfähigkeit des Schuldners oder des r dies
geſtattet: a) einen höheren als den vereinbarten Tilgungsbe-
trag feſtſetzen; b) die Tilgungshypothek in eine durch beſtimmte
Zahlungen zu tilgende oder, wenn der Reſtbetraäg perpgre
nismäßig geringfügig iſt, in eine am 1. Januar 1932
r Hypothek umwandeln. Jn jedem Fall kann die

uckzahlung einer Tilgungshypothek ſpäteſtens am 1. Januar
1935 mit ſechsmonatlicher Kündigung verlangt werden.

ſt der Schuldner nach dem Vertrag berechtigt oder ver
pfllichtet, das Kapital in Pfandbriefen zurückzuzahlen, ſo
kann jede Partei verlangen, daß der aufgewertete Betrag in
bar zu leiſten iſt.

Die nach der 3. Steuernotverordnung
ſind, ſolange der Zinsſatz weniger als
am 1. Juli jeden Jahres z entrichten.

Die Bank hat zur Tei e aus ihrem ſonſtigenVermögen einen von der Aufſichtsbehörde feſtzuſetzenden Be
trag zu leiſten, wenn dies ihren wirtſchaftlichen Verhält-
niſſen angemeſſen erſcheint. Sie iſt berechtigt, 20 Prozent
aller in die Teilungsmaſſe fließenden Eingänge als Ver-
waltungskoſtenbeiträge in Anſpruch zu nehmen.

Bei der Verteilung werden auch gekündigte vder ausge
loſte Pfandbriefe berückſichtigt.

Mit der Verteilung der Teilungsmaſobald nach Entſcheidung der Aufſichts

Zinſen
Prozent beträgt,

ſe iſt zu beginnen,
ehörde hinreichende

Beilage zu Ar. 199 des Merſeburger Tageblattes
Montag, den 25. Auguſt 1924.

bare Maſſe vorhanden iſt. Bietet die Bank mit Zuſtimmung
der Aufſichtsbehörden den Gläubigern eine Abfindung an, ſo
gilt das Angebot als von allen Gläubigern angenommen,
wenn es dreimal im Reichsanzeiger erſchien und ſeit der
letzten Einrückung eine Friſt von drei Monaten verſtrichen
iſt, ohne daß Gläubiger mit mindeſtens 25 Prozent der Gold-
markanſprüche ſchriftlich bei der Aufſichtsbehörde widerſpro-
chen haben. ür den Widerſpruch ſind die Pfandbriefe
zu hinterlegen.

2. Pfandbriefe anderer Grundkreditanſtalten, Schiffsbe-
lekhungsbanken, Ablöſungsanſtalten.

ie Beſtimmungen über von Hypothekenbanken ausgege-
benen Pfandbriefe finden Anwendung, ſofern den Gläubigern
an der den Schuldverſchreibungen zugrunde liegenden Deckung
ein r oder ein Recht auf vorzugsweiſe oder aus
ſchließliche Befriedigung u Die näheren Anordnungen
trifft die Oberſte Landesbehörde. Steht den Gläubigern an
der erwähnten Deckung ein Pfandrecht oder ein Recht auf
vorzugsweiſe oder ausſchließliche Befriedigung nicht zu, ſo
kann die Oberſte Landesbehörde Grundſätze erlaſſen über die
rade des Betrages der Aufwertung der Schuldver-
chreibungen und über die Durchführung der Aufwertung.

Handel und Verkehr: Durch Verordnung vom 19.
Auguſt 1924 Deutſcher Reichsanzeiger vom 21. Auguſt 24
wird die Außenhandelsſtelle der Metallwirtſchaft mit Wirkung
vom 19. Auguſt 1924 aufgelöſt.

Sozialpolitik: Durch Geſetz zur Aenderung der Ver-
ordnung zur r vom 11. Auguſt 1924(Reichsgeſetzblatt Teil 1 Seite 681) erhält der 5 21 der Ver-
ordnung über Erwerbsloſenfürſorge vom 16. Februar 1924
folgende Faſſung: „Als Grundlohn gilt das Doppelte des
Betrages, den der Erwerbsloſe als Erwerbsloſenunterſtützung
für ſeine Perſon erhielte; wenn er nicht erkrankt wäre.

Die Leiſtungen der Krankenkaſſe beſtimmen ſich nach den
Vorſchriften der Reichsverſicherungsordnung.
geld darf jedoch nicht höher ſein als die Erwerbsloſen-
unterſtützung, die der Erwerbsloſe für ſeine Perſon erhielte,
wenn er nicht erkrankt wäre. Streit über Beiträge und
Leiſtungen wird im Verfahren nach der Reichsverſicherungs-
ordnung entſchieden.“

Beutlcher Reichstag
Die Rede Dr. Luthers.

Berlin,
Regierungserklärung Dr. Marx betrat der Reichsfinanz-

Unſere Geſamtwirtſchaft befindet

Seit dem Juni hat dieſe erheblich

23. Jm an dieAuguſt. (Drahtlos.) Anſchluß
miniſter Dr. Luther unter dem Lärm der Kommuniſten

Rednerpult und führte aus:
Jch will vor geren die Tatſachen darlegen, die Sie ſelbſt

in den Stand ſe en ſollen zu ſehen, was wird, wenn der
Londoner Abmachung nicht zugeſtimmt wird.

ſich in einer ſchweren
Ein guter Gradmeſſer für den Zuſtand des Wirt-

ſchaftslebens iſt ſtets die Bewegung der Erwerbsloſigkeit.

S zugenommen, um annä-jhernd 60 Prozent innerhalb zweier Monate, in denen
ſonſt regelmäßig die Erwerbsloſenzahlen gefallen ſind we-e des erheben Bedarfs der Landwirtſchaft an Hilfs-

räften.
Zurzeit iſt das Reich imſtande, ſeine laufenden Ver

pflichtzaigg a tnerfäillen, e d. s der Lage ſein, fürnene die Witte Anleihe zueine
bevorſchuſſen. Etwas ganz anderes aber iſt die Frage, wie

ſich die Finanzlage bei Nichtannahme des Londoner Ab-
kommens geſtalten wird. Das Reich hat fett Stabiliſie

rung der Mark ſeine dringenden Verpflichtungen erfüllt,
allerdings erſt, nachdem es durch die Nötgeſetzgebung des
letzten Winters auf einen ſehr erheblichen Betrag an fich
berechtigter Anſprüche die Zahlungen, teils eingeſtellt, teils
ausgeſetzt hat. Außerdem hat das Reichfür Kursſtützung bei. der Goldanleihe bis heute rund 570
Milliönen Mark ausgegeben. Auf der anderen Seite hat das
Reich einen, erheblichen Betrag einmaliger Einnahmen gehabt,
die nicht wiederkehren, wie den Rentenmarkkredit von rund
einer Milliarde, den Gewinn von 118 Millionen aus
der Prägung von Rentenmünzen und einen Gewinn aus
der Prägung von Silbermünzen, ebenſo einmalige Steuer-
einnahmen in erheblichem Umfange, zuſammen etwa 330
Millionen. Hierzu kommen noch die Beträge der Abſchluß-
zahlungen auf die Einkommenſteuer für 192223 mit etwa
175 Millionen. Die ganze Summe von zuſammen min-
deſtens 1,6 Milliarden iſt bis auf einen kleinen Reſt ver-
braucht. Wir haben alſo ſeit der Stabiliſierung keineswegs
allein von laufenden Einnahmen gelebt.

Jch kann mir nicht vorſtellen, daß bei einem Abbrechen
der Verhandlungen die Beſatzungsmächte auf eine Fort-
ſetzung der Gewaltpolitik zur Ausſperrung der deutſchen
Wirtſchaft verzichten würden. Die Wirtſchaft des beſetzten
Gebietes kann die Mieumverträge nicht mehr weiter tra-
gen. Jnfolgedeſſen wird die Regierung eingreifen müſſen
und, wenn die Mittel dazu nicht vorhanden ſein werden,
ſo wird ein völliger wirtſchaftlicher und ſozialer Zuſam-
menbruch im Ruhrgebiet drohen und damit die größte Ge-
fahr für ganz Deutſchland. Unſerer Wirtſchaft, wie allgemein
bekannt, fehlt der Kredit. Bei Nichtannahme der Abmach-
ungen würde die Kreditnot unvermeidlich ſtark ſteigen. Die
Kredit politik der Reichsbank müßte erheblich einge-
ſchränkt werden. Auch das Vertrauen zur Rentenmark würde
ihr Hauptaugenmerk darauf richten müſſen, den Kurs der
Rentenmark zu halten. Der Plan, durch Umgründung der
Rentenbank die hunderte von Millionen kurzfriſtiger land-
wirtſchaftlicher Kredite in laängfriſtige zu verwandeln, würde
gegenſtandslos. Die Verſchärfung der Kreditnot bedeutet
Arbeitsloſigkeit. chließlich muß Sſo der Zeitpunkt kom-
men, daß Reich, Länder und Gemeinden 'ihre einfachſten
Aufgaben nicht mehr erfüllen können.
Durch das Londoner Abkommen hören Ruhr und Rhein

auf, Reparationsbaſis zu ſein. Die Laſten ſind gewiß groß,
aber es iſt auch ſicher, daß nur bei Annahme der Lon-
doner Abmachungen unſerer Wirtſchaft die Erleichterungen
verſchafft werden können, nach denen ſie mit Recht ver-
langt, nämlich die Anpaſſung unſeres Steuerſyſtems an
die wirtſchaftlichen und ſozialen Notwendigkeiten und ein
fühlbarer Abbau der Eiſenbahntarife. Die Achthundert-

ausländiſche Kredite zu tragbaren Bedingungen ſein. Die
Unterzeichnung der Anleihe konnten wir natürlich nicht
aus London mitbringen, aber die eng iſt erreicht, daß
beim Nicht zuſtandekommen der Anleihe für Deutſchland keine
Verpflichtung 437 Ausführung der Londoner Abmachun-
gen beſteht. ußredem haben die alliierten Regierungen
von ſich aus den Wunſch proklamiert, daß der Anleiheplan
zur Wirklichkeit wird, und auch die erforderlichen prak-
tiſchen Schritte getan, womit ſie eine politiſche Verant-
wortung für das Zuſtandekommen der Anleihe mit über-
nommen haben. Nach allem erſcheint mir der Weg der
Zuſtimmung unvermeidlich. Jch wage es auch, der Hoffnung
Ausdruck zu geben, daß das deutſche Volk, wenn es zäh
arbeitet und tapfer ſpart, auf der Grundlage des Londoner

Das Kranken-

Wiederaufſtieg beginnen wird (27).

begeiſterter Empfang Hindenburgs in zonnot,
Danzig, 23. Auguſt. Freitag vormittag um 11 Uhr traf

war für den Heerführer, deſſen Sieg bei Tannenberg vor
der Ruüſſengefahr verdankte, eine feierliche Begrüßung in
Zoppot vorgeſehen. Vom Kurhauſe bis zur Spitze des See
ſteges war Spaälier gebildet worden. Schulen und Krieger
vereine, Jugendwehrgruppen, Abordnungen der deutſchen ſtu
dentiſchen Korporationen der Danziger Techniſchen Hoch-
ſchule mit Fahnen, nationale Verbände und andere Abord-
nungen hatten Aufſtellung genommen. An der des
Seeſteges hatte ſich Senatspräſident Sahr eingefunden.
Der Volkstag war durch ſeinen Vizepräſidenten vertreten.
Senatoren, Behördenvertreter, ehemalige hohe Militärs ſo-
wie Preſſevertreter bildeten eine engere Empfangsgruppe.
Als der Dampfer „Odin“ am Seeſteg feſtgemacht hatte,
ſpielte die Kapelle der Danziger Schutzpolizei den York-
marſch. Ein engerer Empfangsausſchuß, gebildet von Senats
präſident Sahr, dem deutſchen Konſul Dr. Liedtke und
Vertretern der Stadt Zoppot und weiter einigen Danziger
Verwandten des Generalfeldmarſchalls, gingen an Bord.
Währenddeſſen begrüßte der Danziger Lehrergeſangverein
den Generalfeldmarſchall mit dem Danziger Sängergruß.
Nach der Begrüßung verließ der Generalfeldmarſchall das
Schiff und betrat den Seeſteg, wo er von dem Vorſitzenden
des Offiziersbundes und des Vereins der Marineoffiziere
noch beſonders begrüßt wurde. Dann ſchritt der General-
feld marſchall an der Seite des Senatspräſidenten Sahr die
lange ſpalierbildende Begrüßungsfront ab,
brauſende Hochrufe begrüßt und mit Blumen, die ihm kleine
Mädchen reichten, empfangen. Generalfeldmarſchall von
Mackenſen befand ſich nicht mit auf der Fahrt. Um 12 Uhr
verließ der Dampfer „Odin“ den Zoppoter Seeſteg. Von
Danzig aus war eine große Menge größerer und kleinerer
Dampfer auf die Zoppoter Reede gefahren.
„Odin“ bei ſeiner Weiterfahrt nach Pillau noch einige Zeit
von diefen kleineren Schiffen umſchwärmt und beglejtet.

Makthes verfügt die Aufſöſurg des
rheiniſch- weſtfäliſchen Polksbundes,

Köln, 23. Auguſt. Der Separatiſtenhäuptling Matthes
verſendet an den Reſt ſeiner Getreuen das folgende Auf
löſungsdekret:

„Düſſeldorf, den 18. Auguſt. Die Beſchlüſſe der Lon
doner Konferenz in der Amneſtiefrage bezw. in der
Frage der Wiederherſtellung der Berliner Juſtizhoheit ver-
ankaſſen folgenden Beſchluß: 1. Der Rheiniſch-weſtfäliſche
Volksbund wird als ſeparatiſtiſche Organiſation aufgehoben.
An ſeine Stelle tritt der Rheiniſche Volksbund mit einem
föderaliſtiſchen Programm, das einen möglichſt autonomen
Bundesrat auf Grund des Paragraphen 18 der deutſchen

Reichsverfaſſung erſtrebt. Der alte Geiſt und die alten
Jdeale müſſen ſich mit dieſer Etappe zuerſt zufrieden geben.
Sie wirken türlich weiten gate 7 n

2. Bis zur Otgantſarion des Rheiniſchen Volksbundes
bleibt unſere Bewegung wetter in der Schwebe. Föderalis-
mus, rheiniſche Autonomie, Sicherheitsfrage und Völkerbund
werden in nächſter Zeit, vor allem in Genf, grundlegend
erörtert werden, wo eine ſelbſtverſtändlich inoffizielle Dele-
gation unſere Jntereſſen und Ziele vertritt. Jn London
war es unmöglich, in der Amneſtiefrage uſw. mehr zu erzielen
als geſchah. Der Unterzeichnete war in der Vertretung
der rheiniſchen Jntereſſen auf ſich ganz allein angewieſen.
Mit rheiniſchem Gruß gez. Matthes.

Stempel: Rhein. Weſtf. Volksbund. Das Direktorium.
Der Fehler der Geſchäftsordnung.

Berlin, 23. Auguſt. Wie die „Telegraphen-Union“ aus
parlamentariſchen Kreiſen erfährt, hat der Zwiſchenfall
Schwarz, der zur Vertagung des Reichstages führte, ſeinen
Hintergrund darin daß auch die neue Geſchäftsordnung
des Reichstages im Gegenſatz zu der des Landtages
dem Präſidenten keine Handhabe gibt, um widerſetzkiche
Abgeordnete mit Gewalt aus dem Sitzungsſaale zu ent-
fernen. Jn dem vorliegenden Falle hatte der Präſident
deshalb nur die Möglichkeit, den Abgeordneten bei der
morgigen Sitzung am Betreten des Reichstages zu hindern.
Bevorſtehende Maßnahmen gegen kommuniſtiſche Obſtruktion.

BVerlin, 23. Auguſt. Die Vorſtände der Regierungsparteien
halten zurzeit eine Sitzung ab, um Maßnahmen gegen die
fortgeſetzte Obſtruktion der Kommuniſten zu erwägen.
Nach Schluß der Beratungen werden die Fraktionsführerihren Frarklonen von den beabſichtigten Maßnahmen Kennt-

nis geben.
Ulſter bleibt halsſtarrig.

London, 23. Auguſt. Wie aus Belfaſt gemeldet wird,
hat der Miniſterpräſident von Ulſter, Sir James Craig,
geſtern Belfaſt zu einer Vergnügungsfahrt in den baltiſchen
Gewäſſern verlaſſen. Vor ſeiner Abfahrt erklärte er Preſſe-
vertretern, in der letzten Zeit habe ſich nicht das geringſte

millionen- Anleihe wird Schrittmacher für weitere langfriſtige!

ereignet was die Ulſter- Regierung zu einer Aenderung
ihrer Haltung in der iriſchen Grenzfrage veranlaſſen könnte.

Zuſammenkunft Dr. BVeneſchs mit dem ſüdſlaviſche
Außenminiſter.

Belgrad, 23. Auguſt. Der ſüdſlaviſche Außenminiſter Ma-
rinkowitſch wird mit Dr. Be neſch am 27. Auguſt
in Laibach zuſammentreffen. Dieſer Beſprechung wird vor
allem deshalb beſondere Bedeutung beigemeſſen, weil ſie
vor der Abreiſe des ſüdſlaviſchen Außenminiſters nach Pa-
ris erfolgen wird, um mit Frankreich ein ähnliches Bünd-
nis abzuſchließen, wie ſeinerzeit zwiſchen der Tſchechoſlowakei
und Frankreich.

Die Unterſuchungskommiſſion des Völkerbundes
zu dem griechiſch- bulgariſchen Zwiſchenfall.

Sofia, 22. Auguſt. Die Völkerbunds-Kommiſſion, die den
griechiſch- bulgariſchen Zwiſchenfall unterſucht, hat energiſche
Schritte bei der griechiſchen Regierung unternommen, ſämt-
liche beſchuldigten griechiſchen Offiziere und Behörden zu
beſtrafen, die an dem Blutbad bei der Ermordung der 19
bulgariſchen Bauern beteiligt ſind. Die Regierung ihrerſeits hat auch an die griechiſche Regierung eine
Note gerichtet, in der verlangt wlird, eine Entſchädigung
für die Familien der ermordeten Bauern zu gewähren und,
daß die griechiſche Regierung die nötigen Maßregeln trifft,

S

daß in Zukunft keine ſolchen Zwiſchenfälle an der grie-
chiſch- bulgariſchen Grenze mehr vorkommen.

Abkommens unter lebenswürdigen Bedingungen endlich feinen

der Dampfer „Odin“, an deſſen Bord ſich Generalfeld
marſchall von Hindenburg auf ſeiner l. nach Oſtpreu
ßen befand, in Zoppot ein. Von der Freien Stadt Danzig

nunmehr zehn Jahren die Stadt Danzig ihre Rettung vor

überall durch

So wurde der



Hitze wegen ha

S
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Die Chikagoer Millionärsſöhne vor lericht,

Jn Amerika ſind jetzt aller Augen nach Chikago gerichtet,
wo ſoeben der Prozeß gegen die beiden et die
Jichen Mörder Leopold und Loeb begonnen
beiden o Millionärsſöhne, die geſtänd
den vierzehnjähr
zu haben, um ihrem kranken
verſchaffen.

im fünften Stock eines alten grau

alvery. Jhr gleichgültiges Ausſehen läßt daraudaß ſie an alles eher denken 5 e et ſ f

der lt den Beweis zu erbringen, daß in den Vereinigten
Staaten das Geſetz auch vor Millionären nicht Halt macht.Unter den Zuſchauern befinden ſich Frauen in er Miegrgegt:

Eine ganze Seite des Saales wird von Filmapparaten ein
enommen, die d in Tätigkeit ſind. Der tro J ch en

n die meiſten Herren den Rock ausge
en und ſitzen in Hemdsärmeln da. Der Ver-eidiger Darrow ſuchte zu beweiſen, daß die Angeklagten

das Produkt der amerikaniſchen Sittenloſigkeit, ſondern
vielmehr als

Opfer ver europäiſchen Kulturverirrung
anzuſehen ſeien. Er verweiſt auf Aretino und Benvenuto
Cellini, die in erſter Reihe für die Erziehung Loebs und
Veopolds verantwortlich zu machen ſeien. Aus der Lektüre
ihrer Bücher hätten die beiden ihre krankhafte Leiden-
Ja aft Swopft. die ſie zur ehung des Verbrechens

rte. ie öffentliche Meinung iſt ü e t, daß trotzallen Anſtrengungen, die der Staatsanwa w. machen
wird, um eine Verurteilung herbeizuführen, die Mörder dem
verdienten Tode entgehen werden. Das Vermögen der Fa
milien Loeb und Leopold wird auf die Kleinigkeit von 20
Millionen Dollars geſchätzt. Das bedeutet, daß der Prozeß
ins Endloſe ausgedehnt werden kann, und daß die Vertei
dung eine ganze Legion von wiſſenſchaftlichen Autoritäten
„aufmarſchieren laſſen wird, um die Unzurechnungs
der beiden Mörder zu begutachten. Der Staatsanwalt Crow
iſt ſich durchaus der Bedeutung der Urteilsfällung bewußt.

das Urteil als ein Prüfſtein für die amerika
niſche Moral angeſehen werden wird. Der Vorſitzende Pal-
very, in deſſen nden die Leitung des e liegt,erfreut ſich in der Oeffentlichkeit unbeſchränkter Achtung
und hat ſich bisher muſterhaft unparteiiſch gezeigt.

7

Stufen des in dem die Eltern des Mör-
ders Richard Loeb in Chieago wohnen, der gemeinſam mit
dem Milliardärsſohn Nathan r den jungen Robert
Frank ermordet hatte, wurde ein Brief gefunden. Er war
durch zwei men re Schenkelknochen und einen Schädel

ſchwert. Jn dem Schreiben, das mit den Buchſtaben „K.
K. K.“ r iſt, wird den Mördern Robert Franks mit
dem Tode gedroht, falls ihre Freiſprechung erfolgen ſollte.

ſus Kreis und Nachbarkreiſen.
(t) Lauchſtädt, 23. Auguſt. (Das Städtebund-

theater), das nun feſt et iſt, beginnt demnächſt
mit ſeinen Vorſtellungen. reits im September ſoll hier im
Deren die Aufführung von „Don Carlos“ ſtattfinden.er Verein der Freunde des hieſigen Goethetheaters“ hat
für hier die Leitung in Händen.

Lauchſtädt, 23. Auguſt. (Gurkendiebe.) Wie weit
manche Diebe ihre Fahrten ausdehnen, konnte inan Anfang
der e wieder beobachten. Es wurden da in der Knapen
dorfer Flur einige Männer verfolgt, die Säcke auf dem
Rücken trugen. Es ſtellte ſich heraus, daß es Gurken
diebe aus Teutſchental waren, welche die Nacht zu
ihrer Tat benutzten und mindeſtens 20 Kilometer zu mar-

ieren hatten. Es gelang, deren Perſonalien d
Auffällig iſt, daß bei den meiſten Diebereien, die hier und
in der ebung aufgedeckt werden, faſt immer Einwohner
genannter Ortſchaft dabei ſind.

Ammendorf, 22. Auguſt. (Gewerbe- und Jnduſtrie-
e e P Die Ausſtellung am 28., 29. und 30. Sep-
tember erfreut ſich reger Anteilnahme. Die drei großen Säle
ind faſt voll belegt. Es ſoll gezeigt werden, was hier
ler und gehandelt wird. Erkundigungen ſind an den

e ftsführenden Ausſchuß zu richten, welcher aus den
Herren Kaufmann Kurt Binnewies, Uhrmachermeiſter Herr
mann, Kaufmann Ad. Knappe, Drogiſt E. Meyer und Bild
hauer K. Ungenannt beſteht.

gus dem Reiche

Naumburg, 23. Auguſt. (Todesfall.) Generaloberarzt
Dr. Neumann iſt hier geſtorben. Der Verſtorbene hat ſig
21 dem Gebiete der Volkshygiene, des Roten Kreuzes un
auf dem der Religionsphiloſophie ſchriftſtelleriſch betätigt.

Nordhauſen, 23. Auguſt. (Mordverſuch.) Die in der
Roſengaſſe 6 wohnende Ehefrau Klara Sauer wurde von
ihrem getrennt lebenden Manne aufgeſucht. Die Ausein-
anderſetzungen arteten in Streit aus, in deſſen Verlauf
der als gewalttätig bekannte S. plötzlich ein Meſſer zog
und wie raſend auf die Frau einſtach. Die Frau wurde
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Der Täter flüch-
tete erſt, ſtellte ſich aber ſpäter der Polizei.

Wittenberg, 23. Aug. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Ueberfallen und vergewaltigt wurde an den Buhnen in
der alten Elbe eine Witwe. Die Frau war zum Gras-
holen gegangen, als ihr plötzlich von hinten das Kopftuch
übers Geſicht gezogen und ein Knebel in den Mund ge-
ſteckt wurde. Der Unhold ſchleppte die Frau ins Weiden-
gebüſch und vergewaltigte ſie. Nach der Tat band der Un-
hold die Frau an einen Pfahl. Der Täter iſt unbekannt
entkommen.

Verlin, 20. Auguſt. uſammen,ſ ſtoß mit einem
Strakenbahn-Turmwageen.) Ein ſchwerer Automo-
bilzuſammenſtoß ereignete ſich heute nacht in der Potsdamer
Straße vor dem Hauſe der Roggenrentenbank. Ein von
der Potsdamer Brücke herkommender Privatkraftwagen fuhr
in voller ger einen Turmwagen der Straßenbahn,

ff war, das Gleis für einen Straßen
bahnwagen freizugeben. Der Zuſammenprall war ſo heftig,
daß das Automobil ſich überſchlug und der Turmwagen
ſchwer beſchädigt wurde. Wie durch ein Wunder kam der
Führer des Autos mit leichten Hautabſchürfungen davon, auch
von den beiden auf dem Turm beſchäftigten Arbeiterw
wurde keiner verletzt.

Verlin, 24. Auguſt. (Die Liebestragödie der
h a e ten Ein 16 Jahre altes Liebespaar

der eben im Begr

wurde am

at, die
igen Schüle r ſam ab Slehhtet
gen r Frank grauſam abge eiſt eine neue Eenſanon zu

Arnoldo Cipolla kabelt folgenden Bericht über den erſten
Seandlungetag: Der Schauplatz des Prozeſſes iſt ein kleinerSaa Fwargen Gebäudes.Oben an der Decke ſurren die Ventilatoren, Durch die
Sczer enſter dringt der Lärm des Geſchäftsviertels der

eſenſtadt. Die Angeklagten ſehen viel älter aus, als ſie
ind. Sie e ihren Platz links von dem r

ießen,
ich en

Tod, dem ſie entgegenſehen, wenn es nach dem Willen
der Mehrheit des S e Volkes geht. Denn dieverlangt ſtürmiſch die Verurteilung der
veiden verkommenen jungen Leute, nicht nur als Sühne für
ein ußliches Verbrechen, ſondern aus dem Wunſch heraus,

pä

haltun

wurden.

rich t.

reitag morgen blutüberſtrömt in einem Wäld-
chen bei Weidmannsluſt nahe Berlin aufgefunden. Zu ihrer

c fehurſche
Dobralski aus Hermsdorf bewußtlos auf.
ſich um die beiden, die aus den
Es ſtellte ſich heraus
die Pulsadern aufge
er auch dem Mädchen die Adern zerſchnitten.

die Verletzungen des Mädchens
aß das Mäd

and fallen wollte, als er ſich die Adern
Anlegung von Notverbänden in ein

ſches Attentat
n.) Der Schnellzug

ter aus, da
anden ſeien,

iden wurden na
Krankenhaus überführt.

Verlin, 24. Auguſt.
einen Z

reitag in Krakau mit me
Jn Krakau wird von amtli

aß die große Verſpätung au
urückzuführen

die Schienen auf
ug zur Entgleiſung zu bringen. Recht

eſchädigung durch das Maſchinen-
ug zum Stehen gebracht werden

ttentat mißlang. Der am
ukareſt-- Berlin iſt ohne Ver-

eingetroffen.
eteilt,
ches Attentat
atten auf rumäniſchem Gebiet

geriſſen, um den
zeitig wurde jedoch die
perſonal entdeckt,
konnte und das
Berlin fällige Schnellzug
ſpätung eingetroffen

Stuttgart, 23. Auguſt. (Zuchthausſtrafe für einen
es Oberlandesgerichts verurteilteSpion.) Der Strafſenat

en Spionage zuden Friſeur Albert Faber- Karlsruhe
3 Jahren und 1 Monat Zuchthaus unter
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 6 Jahren.
veranlaßte am 26. April 1923 die Verhaftung zweier Polizei
beamter durch die Franzoſen.

Königsberg, 21. Auguſt.

Mittwoch abend aus
Flugzeug eine junge Bärin- befördert.
aus Sibirien und iſt dem Berliner Zoologiſchen
von der Deruluft zum Geſchenk beſtimmt.

an dieſen einzigartigen
Deruluft ihrem vierbeinigen Paſſagier einen
ſcher und ruſſiſcher Sprache mitgegeben, in dem es he
„Name“: Tatjanag Pazzi Bär. „Nationalität“: Ru
ruf“: Freundin der Deruluft. „Geburtsort“: Wald
changelsker Gebiet.

Moskau Deruluft.
„Augen“: Braun.
ondere Kennzeichen“: Zeitweiſe
auffallend lange

ährend
Kabine ſo

Zur Erinnerung

Tierbeförderung im Kön
rke, welche die

ngfors befliegen, bringen täglich mit
iga Krebſe mit,

Truyphnsepidemie.
tun in einem ſeit Jahren ni
vorgefallen.
in Lebensgefahr.

Folgenſchwerer Autozuſammenſtoß in
Bad Schandan.

Bad Schandan, 22. Auguſt.
achtung aller Vorſichtsmaßr
ſtieß mit einem in ſchneller
ner Auto zuſammen.

blieben unverletzt.
Fabrikb

Nenyork, 23. A
Nachricht aus Cra
Strecke Philadelphia --Neuyork der Zug
Line, der mit einer Geſchwindigkeit von 90 Kilometer in
der Stunde von Trenton kam, au
allleinſtehenden Wagen geſtoßen.
daß die Maſchine und

Bisher ſind 1

ende Arbeiter fanden in einer Blutlache den
ofski aus Wittenau und die Schneiderin Elſe

Man bemühte
andgelenken ſtark bluteten.

Lofski ſich mit einem Raſiermeſſer
öchſtwahrſcheinlich hat

llerdings ſagte

ling in die
ſchnitt. Die

(Bolſchewi
ug Bukareſt-BerBerlin Bukareſt, der auf der Rückfahrt über Czernowitz,

Lemberg, Krakau, Kattowitz und Breslau in Aßſtündiger
ahrtdauer Berlin wieder erreicht „iſt in der Nacht zum

rſtündiger Verſpätung

(Der Bär im Flugzeug.)Die deutch-ruſſſiſche Luftfahr geſellſchaft hat mit einem am
Moskau in Königsberg ei

zumal als 98 durch den Mittelſtürmer die
galt hatte. Gebrüder Thon brachten jetzt Leben in den

lug hat die
aß in deut-

1924. „Wohn-„Geburtstag“
„Geſicht'“ Dick.„Geſtalt“: Dick.

aares“: Graubraun.
rummig, Faſſadenkletterer,

der es in der
ut gefiel, daß ſie nach der Landung nur ſchwer

zum Verlaſſen zu bewegen war, einen ſtarken Appetit ent
wickelt, und durch ihr drolliges Weſen ſehr zur Unter

der übrigen Fluggäſte beigetragen.
Dieſer Bärentransport iſt nicht die einzige I

sberger Flughafen. Die
trecke Königsber

„Farbe des

ingernägel.
at die Bärin,

-Riga--Reval-

ren Flugzeugen r n y:bisweilen ſogar mehrere tauſend ger 98 Halle 0:1; Knaben 98 Halle 1:1;: Hockey

98 Halle r Reſerve 98 Halle Reſ. 0:0; 3. in Neumark
Hier ſind Typhuserkran 8:2; Das Sp

dageweſenen Umfange
von Perſonen ſchwebt

gt
Eine größere Anzah wiſſia Jun. 0:4; 2. Jun. Germania 1. Jun. 2:41

Knaben 99 Knaben 0:3.

Ein Auto, das unter Beob
eln das Sendig-Hotel verließ,

rt daherkommenden Dresd-
iden Jnſaſſen des aus dem

Hotel kommenden Wagens wurden durch den Anprall auf
die Straße geſchleudert, dabei zerbrach
zwei Rippen und erlitt ſchwere Ver

interkopf. Er wurde bewußtlos ins Hotel getragen.
r Dresdner Wagen iſt ſchwer beſchädigt, die Jn

gekommene Herr i

Wohn die Hieſigen ie ganze e Halbzeit glatt überlegen
waren. Aber es langte nur zum Führungstor durch Friedrich.
Nach der Pauſe wurde der Kampf ausgeglichen, wobei Ze
der Ausgleich gelang. Der 99er Sturm verſchenkte dur
mangelnde Durchſchlagskraft den Sieg. Die Junioren
unterlagen trotz offenen iels Naumburg mit 023; auch
hier brachte der Sturm keine Tore fertig.

ich der eine
etzungen am

r zue ſitzè r aus

Aufregende Finbrecherjagd in beimzig.
Leipzig, 23. Auguſt. Jn der 86. Nachmittagsſtunde

am Freitag in ver Eliſenſtraße ein etwa 30 Jahre alter
brecher, der von einer größeren Menſchenmenge verfolgt
wurde, Schüſſe auf ſeine Verfolger ab, die aber niemand ver
letzten. Der Verbrecher wurde ſchließlich eingeholt und von
der wütenden Menge blutig geſ
geben. Der Feſtgenommene iſt ein der Polizei ſeit langem
bekannter, ſchon oft vorbeſtrafter Einbrecher namens Gruhne,
der 1898 in Leipzig geboren iſt. Der Verbrecher wurde dem
Polizeigefängnis zugeführt.

Aus aller Welt,
Eiſenbahnunglück.)

rd (New Jerſey)

W guten Sport 98 Halle war beides Mal der Gegner,-
na

agen und der Polizei über
letzter Stunde von dort aus techniſchen Gründen abgeſagt.

Sportvereins 98 in Halle. 99 und V.f. L. werden dabei

ufolge iſt auf der
erſey Central

einen auf einem Gleis
r Stoß war ſo heftig,

wei Wagen zur Seite geſchoben
Verletzte und 5 Tote geborgen

Erdtemperatur auf dem Mars.
Newyork, 22. Auguſt. Wie das Obſervatorium von Lowel

in Arizona geſtern einwandfrei feſtgeſtellt hat, herrſcht auf
dem Planeten Mars dieſelbe normale Temperatur wie auf
der Erde; außerdem ſind faſt alle anderen Bedingungen
für die Lebensfähigkeit von Organismen auf dem Mars
vorhanden. Vorläufig ſtammt die Meldung noch
rika und konnte von anderen Jnſtituten noch nicht nach
geprüft werden.

Die amerikaniſchen Weltflieger Emith und Nelſon,
die in Reikjavik (Jsland) zur letzten gefährlichſten Etappe
ihres Weltfluges au cklichUeberquerun
und ſind be

eſtiegen waren, h
chen Ozeans Grönlan

Frederiksdal gelandet. Von dem italieni-
chen Flieger Locatelli, der mit den amerikani-
en Fliegern von Jsland abgeflogen iſt, fehlt jede Nach-

Die amerikaniſchen Weltflieger
noch die letzte Etappe von Grönland na
Staaten zurückzulegen.

Tupnen, 5piel und 3port,
Der zweite Sonntag der Punktkämpfe.

Die Verbandsſpiele nahmen geſtern bei günſtiger Witterung
Saalegau wurden folgende Reſultate

erzielt: Liga: Boruſſia Sportbrüder 8:2; Favorit gegen
4; 98 V. f. L. Merſeburg 1

ihren Fortgang.

Sportfreunde 1

Preußen Ammendorf 0 3; Mücheln Eintracht 1
Neumark Reideburg 5:1.

Ueber die Spiele erhalten wir von unſeren
Berichterſtattern folgendes Material:

V. f. L. Sportverein 98 Halle 1:1 (0:0).
(Eigene Berichterſtattung).

Nachdem (pop die Reſerven beider Vereine nur unent,
Gier (0:0) hatten al können, trennte auch beim

iel der Ligamannſchaften der Schlußpfiff die Gegner beim
remis. Der Kampf, der ein großes Spiel zu werden ver-

wurde leider in der Beziehung zu einer Enttäuſchung
als beide Mannſchaften ohne zwei ihrer Beſten antreten
mußten: V.f. L. war in der Hintermannſchaft durch daz
Fehlen von Hottenroth und Maltitz geſchwächt, 98 im Sturm
ohne Heinemann und Brödel; außerdem vermißte man Grau-
ert (Halblinks) bei den Hallenſern, der zu Naumburg 05
abgewandert ſein ſoll. Durch dieſe Lücken in beiden Reihen e ugsp.
war dem e der 98er und dem Abwehrkampf zu
der Merſeburger die Einheitlichkeit genommen, die auch I Gpfg-,
während der ganzen 90 Minuten nicht wieder erreicht wurde naße 4; Zu
V.f. L. hatte Heitkamp in die Läuferrei üllungsor
und Däne in die Verteidigung; der Juniormittelſtürmer Nr. 20Lautenſchläger iſt u. E. noch nicht reif genug für ſolchen j.
Punktkampf, er leiſtete wenig Poſitives, zumal er bereits ger
ein Vormittagsſpiel hinter ſich hatte. Und da auch V. f. L.
Läuferreihe erſt im Lauf der zweiten Halbzeit in der Auf-
bauarbeit erfolgreicher wurde, war ein Uebergewicht der
halleſchen Grünhoſen vor der Pauſe unverkennbar. Schenk,
der wer ſeſr gut und der Merſeburger beſter Mann war,
griff Fr. oft ganz hervorragend ein, einmal aſſiſtierte ihm
n höchſter Not der Pfoſten. Es blieb torlos bis Halbzeit

beide Hintermannſchaften, in denen hier Kügler, dort Gäbe
lein die beſſeren waren, überragten das gegneriſche Angriffs-
piel, das viel Lücken in der Kombination zeigte. Nach

itenwechſel wurde der Kampf lebhafter, beſſer,
ührung heraus

turm der Hieſigen und Wieſner konnte öfters ſeine Kunſt Verlin
zeigen. Nach einem Strafſtoß ſchießt on I unhaltbar n Reican den Pfoſten, von wo der Ball r usgleich ins Netz e
ſpringt. ach kurzem weiteren Dränge
wird der Kampf wieder offen und noch einmal außerordentlich Zutt
prickelnd vor den Toren, aber alle Gefahren gehen vorüber Phiſter 2
und beim Schlußpfiff teilt man ſich brüderlich die Punkte, un
ein nicht ungerechtes Ergebnis! Der Schiedsrichter Nilius
(Sportbrüder) hätte mitunter ſchneller am Ball ſein müſſen, i
war aber gegen hin und wieder auftretende Härten recht
energiſch. Eckenverhältnis 4:3 für 98. perden v

n des Platzbeſitzers Prug e

jommen.

7 geſetzentwJngendtag auf dem 98erPlatz. indung ſ
Den Abſchluß der Jubiläumsſportwoche des Sportvereingz

99 bildete geſtern ein Auftreten ſämtlicher Jugendmann- er erinn
ſchaften des Jubilars in jedem Sportzweig. Die Kleinenzeigten mitunter recht nette Leiſtungen und bewieſen, daß Ptſcnnar

der Nachwachs des ortvereins 99 leiſtungsfähig und gut ſißtrauer
iſt. Die einzelnen Ergebniſſe waren: Fußball: 1. Jun,
gen Wacker Halle 1:4; 2. Jun. Preußen 2. Jun. nals ſei

frage, ob
rauensvo
ſheidung
on zurüc
jurückgeke
erem Be
jenötigt,

Knaben V.f. L. Merſeburg Knaben 3:0; Handb all

nioren Naumburger H. El. Jun. 0:3 (0:).
V. f. e. erzielte geſtern folgende Ergebniſſe: Liga gegen

el der 4. konnte als Verbandsſpiel nicht aus
etragen werden, da der Schiedsrichter fehlte; Das Geſell
r (mit 1 Std. Dauer) endete 0:0. Jun. Vo- J. in Ausd

lusdruck
nis, geg
iber den
nung bei

Gab e
bmmen
lichter be

Jeicheren
Naegt, die

nicht bet
falſch be
kandpunk

ſechtsged
ſchen, n
demokrate

Vir Deu
Fm vom Spiel der 1. Jugend einen 1:0-Sieg mit nach re

Haus und teilte ſich bei den Knaben mit 1.1 die Ehre Iigsländiſ

7

Die erſte Elf des Sport vereins 99 konnte geſtern
egen den V. eitz nur unentſchieden 121 ſpielen, ob-

7

Handball.
Die beiden Jugendſpiele auf dem 99er-Platz brachten

des Tages. Beide Reſultate ſind für die Hieſigen in Andetracht des anerkannt vorzüglichen Jugendmaterials der e
verſchlech:

98er recht beachtenswert. unſerSeichtathletik. rDas geſtrige Sportfeſt in Eisleben wurde noch in Neutſchne
ganzen
heitsregie
nen eine
nen bet:

Maß eine
Sehr ri
Regierun
der Meit

Am nächſten Sonntag ſteigen die nationalen Wettkämpfe des

vertreten ſein.

Den geſtrigen Wettlauf über hundert Meter im Charlotten-
burger Stadion gewann der deutſche Sprintermeiſter Houben
Krefeld mit 10,6 Sekunden gegen CarrAuſtralien und Por
ritNeuſeeland. Houben hat damit bereits zum zweiten Mal x
den vom Amerikaner Paddock gehaltenen Weltrekord von Nihwere

10,7 Sekunden geſchlagen. Se
Jennung

hundel und Derkehr, e
Einſchränkung der Getreideausfuhr. z

Wie die „Berliner Börſenzeitung“ hört, iſt beim Reichs
ernährungsminiſterium eine Aenderung der bisherigen Form das ent
der rn 37 Getreide uſw. in Vorbereitung ſ daduBis zur Fertigſte r dieſer neuen Bedingungen werden Gewif
die üblichen Unbedenklichkeitsvermerke bis auf weiteres nicht galb be
mehr erteilt, dagegen bleiben die bereits ausgegebenen natür ber wit

lich in Kraft. Prodnktenmartt ſetzungenro nmarrt. teile nichVertin, 23. Auguſt. Die ſchwächeren Neuyorker Kurſe be
einflußten den hieſigen Markt gar nicht. Das verhältnis i nach
mäßig geringe Angebot genügte kaum für die Nachfrage. Nur war unr
Hafer mußte ein wenig nachgeben. Sonſt waren die Preiſe ugt i

gut behauptet. hutachteBerliner Schlachtviehmarkt vom 23. Auguſt. er ob
Auftrieb: 2991 Rinder, 717 Bullen, 1085 Ochſen s her

Kühe und Färſen, 1250 Kälber, 7128 Schafe, 643 Schweine x ſ8 Jieven, 221 Memelſchweine. Verlauf des Marktes:
Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern glatt, bei Schafen rubig
bei Schweinen glatt. Preiſe: Ochſen: a)45-47, 40 83 P on Des
42, 30 36, d) 32——35; Bullen: a) 42--44, b) 73 ſagen: V
c 33—36; Kälber und Färſen: a) 43-47, 39 vankierc) 35—36, d) 26— 29, e) 20 26; Freſſer: 32—36: Kälber: J übrig, a

75—80, 62—70, d) 53—60, 10--50, Schaſt: J ünterſch
a 58-42. 30, Weidemaſtichate. 9 53

Juſicher
1. 1 b-Klaſſe:

i is55, b) 42—45; Schweine: a) b) 80, 78 d) 74 b
77, e) 70 73, 65 68; Sauen: 70—-75; Ziegen: 1 20. Rürfen,
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